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Samstag , 11 . Januar 1936 .

Blick in die Welt .

. Sowohl die britische als auch die frunzö -
Beuebte fische Admiralität hat mit einemmal entdeckt ,
Küsten , daß sich atlantische Häfen Spaniens , Por¬

tugals und Marokkos in der jetzigen Jahres¬
zeit ganz ^ außerordentlich gut für Manöver eignen . So¬
weit die Franzosen in Frage kommen , liegt das , behüte
Gott , nicht etwa daran , daß man von diesen Häfen aus
sehr schnell Gibraltar erreichen kann , sondern es liegt
nur daran , daß die Kanalküste in der jetzigen Zeit
häufig von Stürmen heimgesucht wird , und daß es aus
diesem Grunde besser ist — aus Rücksicht auf die Herren
Matrosen offenbar — an der marokkanischen Küste zu
kreuzen . Die Engländer sind offener , wenigstens gilt
das für einen Teil der englischen Presse . So spricht der
„ Daily Herold

"
, der als Blatt der Opposition weniger

Rücksicht zu nehmen braucht als die Regierungspresse ,
davon , daß jetzt die größte Flottenzusammen -

ziehung seit dem Weltkriege im Mittelmeer statt¬
finde , und bemerkenswerterweise war es ja auch das
englische Reuterbüro und nicht etwa Havas , das die
Meldung von der Zusammenziehung von über 90 fran¬
zösischen Kriegsschiffen im Mittelmeer oder in der Nähe
des Mittelmeerc -s sprach . Freilich , wenn man die amt¬
lichen Stimmen vernimmt , so ist das alles nur Zufall ,
mit der politischen Lage hat das nicht das mindeste zu
tun , man läßt eben feine Kriegsschiffe nur so ein wenig
spazieren fahren und es fft natürlich auch reiner Zufall ,
daß diese , na , sagen wir Vergnügungsfahrten , gerade zu
einem Termin stattfinden , zu >dem in Genf wieder ein¬
mal über die Sanktionen gesprochen werden könnte .
Wer Nicht so harmlos ist , wie sie die amtlichen Stellen
in Paris , aber auch in London geben , der wird sich
immerhin erinnern , daß erst unlängst militärische Ver¬
handlungen zwischen England und Frankreich statt¬
fanden , und daß ja auch Herr Laval keinen Zweifel
daran ließ , daß Frankreich seine Völkerbundspflichten
erfüllen werde , was bedeutet , daß es England im Falle
eines unberechtigten italienischen Angriffes boiftehen
wird . In diesen Vereinbarungen liegt der Schlüssel
zum Verständnis dafür , daß französische Seeleute jetzt
die Luft an der marokkanischen Küste besser vertragen
als die Luft der Kanalküste .

Da wir keinen Anteil an der Sank -
Rur im tionspolitik und den VölkerbunÄsmaß -

Rahmen nahmen haben , so können wir mit Ruhe
des die Meldungen über Kreuzfahrten der
Artikels 16 ? englischen und der französischen Kriegs¬

schiffe lesen . Etwas anders liegen die
Dinge , wenn von einem französisch - englischen
M >i l i t ärab k o m m e n berichtet wird , das sich nicht
nur auf den Beistand bezieht , den der Artikel 16 der
V ö l k e r b u n d s s a tz u n g für die Völkerbu n dsmi t -

glieder gegen ein Mitglied vorsieht , das seine Ver¬

pflichtungen verletzt hat . Hier haben wir Anlaß , die

Dinge mit größerer Aufmerksamkeit zu betrachten . Frei¬
lich nehmen wir ohne weiteres an , daß man sich sowohl
in Paris als auch in London doch wohl darüber im
klaren ist , daß der Locarno - Vertrag naturgemäß
Sonderabmachungen zwischen einem der Garanten
dieses Vertrages , nämlich England und einem Lande ,
dessen Grenze garantiert wird , nämlich Frankreich , un¬

möglich macht . Wenn also auch die Generalstäbe Eng¬
lands und Frankreichs miteinander verhandelten , so
wird man sicherlich diesen Gesichtspunkt doch nicht über¬
sehen haben , Wenngleich auch einige .französische Presse¬
mitteilungen das Gegenteil besagten . Wir möchten also
ohne weiteres annehmen , daß die Nachrichten zutreffen ,
nach denen sich die ffranzösisch - englischen V er -

Gens nni) te fehnuer Eiinöenreiiiiter .

Uruguay lehnt die Einmischung des Völkerbundes ab . — Wachsende Erkenntnis .

Täuschungskunst oder Unverschämtheit ?

as . Berlin , 11 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Wenn nicht alles täuscht , so wird man es
in Moskau bereits bereut haben , daß man die Aus¬
weisung des Sowjetgesandten aus Uruguay
vor den Völkerbund gebracht hat . Ob sich der Rat
tatsächlich mit dieser Angelegenheit befassen wird , ist
freilich noch keineswegs sicher , zumal Uruguay jetzt in
einer Note an das Genfer Generalsekretariat dagegen
protestiert hat , daß die Ausweisung des Sowjetge -
samdten auf die Tagesordnung des Rates gesetzt würde .
Ausdrücklich wird in dieser Note erklärt , daß der Völker¬
bund für diese Angelegenheit unzuständig fei unb daß
Uruguay alle Beschlüsse des Völkerbundes ablehnen
werde , die eine Gefährdung der Sicherheit des eigenen
Landes mit sich bringen könnten . Nicht einmal die
Genfer Institution wird ja von einem Lande ver¬
langen können , einen „ Gesandten " behalten zu müssen ,
dessen Haupttätigkeit in der Anzettelung und Finan¬
zierung blutiger kommunistischer Unruhen bestand . Der
Moskauer Schwindel aber , daß die offizielle
Sowjetdiplomatie und die Moskauer Regierung nichts
mit den Weltrevolutionären der kommunistischen Inter¬
nationale zu tun hätten , dieser Schwindel wird immer
mehr durchschaut . Das Blatt des Papstes , der „ Osser -
vatore Romano " sprach in diesem Zusammenhang kür -

lich von der „ kindischen "
Spielerei und erklärte u . a . :

„ Die Unterscheidung zwischen der russischen Regierungs -

poutik und der Dritten Internationale ist allmählich
zu einer <zarce geworden , weil auch die Allernaivsten
einiehen mußten , daß in einem so streng totalitären
Staate wie der Sowjetunion keine Politik getrieben
werden kann , die nicht mit der Politik ber Komintern
ubereinstimmt , die das grundlegende Organ der ge -
samten Sowjetrevolution ist .

"
Nicht minder deutlich

spricht die „ -Limes “
, das führende englische Organ , über

die Behauptung der Räteregierung , sie habe mit der
kommunistischen Internationale nichts zu tun und
nennt diese Behauptung „ ein Musterstück der Vor -
tauichungskunst oder aber ber Unverschämtheit .

"
Wie

>lhon einige französische Blätter , so macht auch die
„ Times "

auf die zwiespältige Sowjetpolitik
aufmerksam , die im Völkerbund angeblich die Sache des
«friedens verteidige , aber unterirdisch wühle , um die
Regierungen anderer Staaten zu beseitigen . Die Zahl
solcher Pressestimmen ließe sich mühelos vermehren , sie
zeigen , daß in der Welt die Erkenntnis über die Ee -
fährlichkeit der Moskauer Umtriebe erfreu¬
lich wächst , was auch durch die gemeinsame Front
Südamerikas gegen Moskau erhärtet wird .
Mit einer solchen Wirkung ihres Schrittes hat die
Sowjetpolitik kaum gerechnet . Das nationalsozialistische
Deutschland ist sich über die Moskauer Ziele nie im
unklaren gewesen . Wir haben also nichts hinzuzu¬
lernen brauchen , im Gegensatz zu den anderen , die öffen¬
bar zu erwachen beginnen .

Wirön meldet erfolgreiche MO an der Wollt .

der Eingeborenen - Truppen verwundet worden . Ferner wird
erklärt , daß entgegen anders lautenden Meldungen in den
beiden Monaten November und Dezember nur drei Dampfer
mit Krankentransporten in Italien eingetroffen feien . Mit
diesen drei Transporten wurden insgesamt 1252 Kranke ,
darunter ein einziger Verwundeter , aus Heer , Miliz und
Arbeiterschaft in die Heimat zurückgebracht . Auf Heer ,
Marine und Luftflotte entfallen davon 348 , auf die Miliz¬
verbände 302 , auf die Arbeiter 601 Kranke .

Wie schließlich noch mitgeteilt wird , haben sich unter den
11338 im abgelaufenen Lahre heimbeförderten Arbeitern
nur insgesamt 1269 Kranke aus Eritrea und 76 aus Somali¬
land befunden .

Keine englische Rückfrage in Washington .

London , 10 . San . In London wird amtlich bestritten ,
daß die britische Regierung in Washington Schritte unter¬
nommen habe , um eine genaue Auslegung der
Neutralitätserklärung des Präsidenten Roosevelt
zu erhalten .

Eine solche Rückfrage sei weder erfolgt noch geplant .
Das Dementi bezieht sich auf Berichte , wonach sowohl die
britische als auch die französische Regierung Wert auf die
Erläuterung mehrerer Punkte der Erklärung des amerika¬
nischen Präsidenten legten , bevor sich die Außenminister der
beiden Länder am 20 . Januar nach Genf begeben .

Nach englischen Mitteilungen ist es noch immer zweifel¬
haft , ob bei dieser Genfer Tagung eine Ausdehnung der
Sühnemaßnahmen auf das Öl erörtert werden fall oder
nicht .

Meiges ÄMMeii Supons aus por Mn - jivOrenz ?

Angeblich sechs Tanks , neun Maschinengewehre
und eine Radiostation erbeutet .

Addis Abeba , 10 . Jan . Wie hier bekannt gegeben wurde ,
Ist an der Südfront während der letzten Woche lebhaft ge¬
kämpft worden . Die abessinischen Truppen , und zwar die
Abteilungen des Dedjasmatsch Bayene Marert
sollen dabei äußerst erfolgreich gewesen fein . Nach abessi¬
nischen Schilderungen gelang es diesen Truppen , starke
italienische Abteilungen zu überraschen .
Nach einem blutigen Gefecht gaben die Italiener den Kampf
auf und zogen sich zurück . Dabei ließen sie , wie es in der
abessinischen Meldung heißt , einen hohen Offizier der Hei¬
matarmee und einige Hundert Somali -Askari tot auf dem
Kampfplatz zurück . Die abessinischen Truppen sollen ferner
sechs Tanks , neun Maschinengewehre und
eine Radio st ation erbeutet haben . Die Abessinier
bezeichnen ihre eigenen Verluste als unbedeutend .

Der römische Heeresbericht .

Rom , 10 . Jan . Der als amtliche Mitteilung Nr . 93 ver¬
öffentlichte italienische Heeresbericht vom Freitag lautet :

„ Die Luftwaffe hat auf der ganzen Front Erkundungs¬
flüge durchgeführt und dabei feindliche Verbände zerstreut ,
die von neuem am Amba Maradam zusammengezogen wor¬
den waren .

"

Was Italien dementiert .

Rom , 10 . Jan . Von amtlicher italienischer Seite wird
folgende Mitteilung über das Luftbombardement
von Dagabur ausgegeben :

„ Eine von der abessinischen Regierung ausgegebene und
von der internationalen Presse veröffentlichte Verlaut¬
barung hat behauptet , daß italienische Flugzeuge am
Morgen des 4 . Januar eine bei Dagabur eingerichtete
Ambulanz bombardiert hätten , zu der zwei Ägyp¬
ter gehörten . Das italienische Kommando im Somaliland
erklärt , daß diese Nachrichten und die Einzelheiten dazu
ganz und gar falsch sind . Im Gegensatz zu der Be¬
hauptung der abessinischen Verlautbarung haben die italie¬
nischen Flugzeuge während der Aktion über Dagabur in der
Nähe des Feldlazaretts streng auf den Abwurf verzichtet , ob¬
wohl viele abesünifche Bewaffnete unter Verletzung der
internationalen Regeln zusammenliefen , um in dein Lazarett
Zuflucht zu suchen .

Von amtlicher italienischer Seite werden die Nachrichten
über italienische Truppenzusammenziehungen an der franzö¬
sischen Grenze dementiert .

Desgleichen wird die Richtigkeit der Meldungen , wonach
Marschall Badoglio weitere fünf Divisionen angefordert
haben soll .

Die Zahl der Verwundeten und Kranken .

Rom , 10 . Jan . Die vor einigen Tagen bekanntgegebene
italienische Verlustliste wird nunmehr durch amtliche An¬
gaben über die Zahl der Verwundeten und der heimbeför¬
derten Kranken ergänzt .

Danach sind seit Beginn des italienischen Feldzuges in
Lstafrika 58 Soldaten der Heimatarmee und 519 Angehörige

Mahnungen Reuters .

London , 10 . Jan . Außenminister Eden gab am Frei¬
tag im Carlton - Hotel zu Ehren des amerikanischen Unter -
staatssekretärs Philips ein Esten , an dem u . a . der
amerikanische Botschafter Bingham , der Führer der
amerikanischen Flottenabordnung Norman Davis und der
Erste Lord der Admiralität Lord Monsell teilnahmen .
Philips gehört bekanntlich der amerikanischen Flottenabord¬
nung an .

Das Ausscheiden Japans aus der Flottenkonfe¬
renz wird schon heute in London als sicher angesehen .
Nach Reuter werde dieser Schritt höchstwahrscheinlich schon
in den allernächsten Tagen vollzogen werden .

Ein späterer Reuterbericht stellt eine Mahnung an
Japan dar , vor seinem Austritt aus der Konferenz eine
Reihe von Fragen sorgfältig zu überlegen . Reuter deutet
hierbei drei Möglichkeiten an , die das Ausscheiden Japans
im Gefolge haben werde :

1 . Eine Neuausrichtung der britischen
Politik im Fernen Osten .

2 . Ein engerer Zusammenschluß zwischen
England und A m e r i k a in fernöstlichen Fragen .

3 . Die Streichung der Bestimmung der
Nichtbefestigung aus dem Washingtoner
Vertrage .

Obwohl , so sagt Reuter weiter , weder von der britischen
noch von der japanischen Abordnung eine Bestätigung oder
eine Leugnung zu haben sei , erhalte sich in Konferenzkreisen
hartnäckig das Gerücht , daß Außmminifter Eden bei
seinen gestrigen Besprechungen mit den Japanern diese poli¬
tische Frage aufgeworfen habe . Es wird hinzugefügt , daß
ein Fallenlasten der Bestimmung des Washingtoner Ver¬
trages , die die Anlage neuer Befestigungen im Stillen Ozean
verbietet , bedeutsame Rückwirkungen auf die Flottenpolitik
sowohl Englands als auch Amerikas haben werde . England
würde dadurch instand gesetzt , Hongkong zu befestigen , wäh¬
rend Amerika einen Flottenstützpunkt auf den Philippinen
errichte » könne ,
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^lnbarungen nur auf den gegenwärtigen

all beziehen und daß auch die „ Morningpost "
,

wenn sie diese Zusammenarbeit Frankreichs und Eng¬
lands als „ einen wertvollen Schulfall für
eine ernstere Gelegenheit "

preist , nicht an
eine Konservierung der Pläne für Fälle denkt , die durch
'bestimmte Verpflichtungen Englands und auch Frank¬
reichs geregelt sind .

. / Der schwere Schlag , den das oberste
Roosevelts amerikanische Gericht gegen Roosevelt
Wahl - Losung , damit führte , daß es die Gesetzgebung

zur Linderung der Farmernot als ver -

sapungswrdrig bezeichnete , hat Roosevelt nicht ent¬
mutigt . Er ist entfchlosien , den Kampf aufzunehmen
und rechnet offenbar mit Bestimmtheit damit , da « ihn
die Demokraten wieder als Präsidentschaftskandidaten
Herausstellen werden . Seine Losung , die er auf einem
Festessen in Washington ausgab , ist einfach , denn diese
Losung verkündet nur das Recht des Durchschnitts -
am -erikaners auf ein schöneres und glücklicheres Leben .
Wie im einzelnen das Ziel erreicht werden soll , darüber
ist zunächst noch nichts zu hören , was insofern nicht
Wundernehmen kann , als ja die Wahl erst im Herbst
dieses Jahres stattfinden wird . Vielleicht ist es aber
zur Beurteilung der Lage doch zweckmäßig darauf zu
verweisen, . daß das Washingtoner „ Forschungsinstitut
zur die öffentliche Meinung " 'herausgefunden hat , daß
Roosevelt populärer ist als seine Wirtschaftsgesetzgebung ,
die ja ,

in der Tat stark umstritten war . Es ist heute
natürlich nicht möglich, , die Aussichten Roosevelts für
eins Wiederwahl abzuschätzen , nur wird man gut tun ,
bei allen Kundgebungen , die aus den Vereinigten
Staaten kommen — und das gilt auch für die letzte
Botschaft Roosevelts — sich vor Augen zu halten , daß
Amerika in das Wahljahr eingetreten ist .

Bekanntlich sind im englischen Wahl -
Familre kämpf sowohl Macdonald Water , der
Macdonald . Ministerpräsident , und Macdonald Sohn
unterlegen . Jetzt hat man nun zwei schottische Wahl¬
kreise , die freigeworden sind , den beiden Macdonalds
angeboten . Während sich gegen Macdonald Vater
keine Opposition erhob , wird gegen den Sohn Winston
Churchill als Kandidat zu Felde ziehen . Der junge
Churchill hat die Koalition schon einmal in Verlegen¬
heit gebracht , als er im letzten Jahre bei einer Nach¬
wahl gegen den offiziellen konservativen Kandidaten
auftrat mit dem Erfolg , daß dadurch der Sozialdemo¬
krat gewählt wurde . Zu diesem für das englische Partei¬
leben nicht ganz erfreulichen Vorgang kommt nun
noch , daß die Macdonald Vater nahestehende Zeitschrift
„ News Letter "

,
in einem Artikel Baldwin angriff .

Folgerungen , die hieraus gezogen wurden , waren aber
voreilig , da Macdonald sofort van dieser Veröffent¬
lichung abrückte . Die nicht sehr angenehmen Erfahrun¬
gen , die Vater und Sohn in der Politik gemacht haben ,
haben nun die älteste Tochter , die sich auch vorüber¬
gebend politisch betätigte , veranlaßt , sich nach einem
anderen Wirkungskreis umzusehen . Sie hat ein Gast¬
haus unweit Londons übernommen und der hohen
Politik Ade gesagt .

PlMM Mosemlt gegen eine Mm DM - MMtW .

Aufrechterhaltung des Stabilisierungsfonds .

Verlängerung des Goldreserve - Gesetzes .

Washington , 10 . Jan . Präsident Roosevelt erliest
am Freitag eine Verlautbarung , mit der er aus Grund der
ihm durch das Eoldreservegesetz vom Januar 1934 gewährten
Vollmachten den 10 . Abschnitt dieses Gesetzes bis Ende
Januar 1937 verlängerte . Dieser Abschnitt räumt dem
Präsidenten das Recht ein , den Goldgehalt des
Dollars innerhalb gewisser Grenzen festzufetzen und den
aus der bisherigen Wwertung entstandenen Reingewinn
von etwa 2 Milliarden Dollar als Stabilisierungsfonds zur
Haltung des Währungskurses zu benutzen .

Aus den von Präsident Roosevelt zu dieser Verlaut¬
barung in einer Pressekonferenz gegebenen Erläuterungen
ging klar hervor , daß er die Verlängerung dieser Gesetzes¬
bestimmung lediglich deshalb proklamiert hatte , weil ihm
angesichts der Unsicherheit der Lage des internationalen
Handels und des Geldmarktes eine weitere Bereit -
Haltung des Stab ilisierungsfonds unbe¬
dingt nötig erschien . Ebenso wie dies am Donners¬
tag durch den Finanzminister Movgenthau bereits geschehen
war , lehnte der Präsident die Gerüchte über den Plan einer
weiteren Abwertung des Dollars als völlig abwegig ab .

Diese Gerüchte entstanden zum Teil dadurch , dast , wie
hier erklärt wird , gewisse englische Pressevertreter in New
Bork in Unkenntnis der Washingtoner Verhältnisse eine
Flugschrift der völlig einslustlosen inflationsfreundlichen
Gruppe „ Committee for the Nation "

aufgeariffen hätten .
In dieser Flugschrift wurde angesichts der Ablehnung der
Agrargesetzgebung des Präsidenten durch das Bundesober -
gericht eine weitere Dollarabwertung zwecks Hochhaltung der
Agrarpreise gefordert . Der Inhalt dieser Flugschrift wurde
als feststehender Plan der Bundesregierung betrachtet und
in sensationeller Weise nach London gekabelt .

Aus den in Washington gegebenen Erklärungen ergibt
sich , daß weder die Bundesregierung noch die Demokratische

Partei daran denken , in diesem Iaht , das im Zeichen des

Wahlkampfes steht , am Goldgehalt des Dollars zu rühren .

Die Bonus - Vorlage vom Repräsentantenhaus
angenommen .

Washington , 10 . Jan . Das Repräsentantenhaus nahm
in seiner Freitagsitzung die Bonus -Vorlage an , die die Aus¬

zahlung des Bonus an die Kriegsteilnehmer vorsisht .
Die Vorlage betrifft fast 3 'Ä Millionen amerikanisch ^

Kriegsteilnehmer . Die Kosten werden auf ein bis zwei
Milliarden Dollar geschätzt . Die Gesetzesvorlage
wird nunmehr an den Senat weitergehen , wo trotz der Mög¬

lichkeit der Hinzuziehung gewisser Einschränkungen gleich¬
falls mit einer grasten Mehrheit für das Gesetz gerechnet
werden kann .

4 »

Die Annahme der sog . Bonus Bitt , die die Auszah¬
lung der Entschädigung an die amerikanischen Kriegsteil¬

nehmer vorsieht durch das Repräsentantenhaus bringe
Roosevelt in einige Verlegenheit . Schon seit langem wird

in Amerika um diesen „ Bonus "
gekämpft . Da die amerika¬

nischen Kriegsteilnehmer die Auszahlung der eigentlich erst
1945 fälligen Summe verlangen , was die Staatsfinanzen er¬

heblich belasten würde . Roosevelt hat deshalb schon
einmal Einspruch gegen ein solches Gesetz eingelegt . Ob er
das im Wahljahre jetzt erneut tun wird , bleibt abzuwarten .
Die Vorlage erfordert etwa 1,6 Milliarden Dollar . Anderer¬

seits erfordert die Entscheidung des Obersten Vundesgerichts

gegen die Agrargesetzgebung schon die Bereitstellung
von etwa 2 Milliarden Dollar für die Far¬
me r an Stelle der ausfallenden Steuern . Schon aus diesen

Zahlen wird ersichtlich , dast Roosevelt sich keiner leichten

Aufgabe gegenüber befindet . Nach einem Gesetz wäre Roose¬
velt berechtigt , die Mittel für die Auszahlung des Bonus

drucken zu lassen , doch käme das einer Inflation nahe ,
die Roosevelt , wie er erneut erklärt hat , unter allen Umstän¬
den vermeiden will .

Die sowjetrussischen Anlethepläne in Frankreich .

Anfragen der Rechten in der Kammer .

Paris , 10 . Jan . Die Zeitung „ Ami du Peuple
" die aus

ihrer Abneigung gegen eine politische und wirtschaftliche
Zusammenarbeit mit Sowjetrußland nie ein Hehl gemacht
hat , glaubt die Hintergründe der sowjetrussischen Anleihe -
plane in Frankreich ausdecken zu können .

Das Blatt schreibt , das französische Volk , das bereits
vor dem Kriege 100 Milliarden Franken an Rußland ge¬
liehen und verloren habe , fei empört über die Absicht , den
Sowjetrussen nun erneut eine Anleihe in Höhe von einer
Milliarde Franken zu gewähren . Die Verantwortung
für diese Angelegenheit falle auf den Handelsmini st er
Bonnet , der ein neues Wirtschaftsabkommen mit Moskau
abgeschlossen habe . Die Sowjets , die französische Waren
kaufen wollten , hätten kein Geld ; sie hätten somit unter Zu¬
stimmung des Handelsministers den Porschlag gemacht , dast
sie in Frankreich französische Waren mit französischem Geld
kaufen wollten , Bonnet habe sich also auf die Suche nach der

benötigten Milliarde begeben . Alle graste Banken hätten
jede Anleihe rundweg abgelehnt . Die Banken Dreyfus und
Seligmann seien unter der Bedingung bereit gewesen , dast
die Bank von Frankreich die Garantie übernehme ; diese
aber habe abgelehnt . Die Depositen - und Konsignationskasse
habe sich gleichfalls mit Ausnahme eines marxistischen Mit -

gliedes des Vorstandes , geweigert , den Kredit zu gewähren .
Somit sei für den Handelsminister der einzige Ausweg ge¬
blieben , sich unmittelbar an die Regierung zu wenden , Last
diese die Garantie übernehme . Am Quai d '

Orsay erklärte
man jedoch , daß die Regierung das ablehne . Die Finanz¬
kreise hüllten sich in Schweigen , die Börsenkreise aber seien
der Ansicht , daß die Garantie bereits praktisch
gewährt sei .

Das Blatt kündigt an , daß auf jeden Fall bereits zwei
Anfragen über die Änleiheangelegenheit von der Rechten
vorbereitet würden . Aus der Kammeraussprachs werde das

französische Volk dann erkennen können , wo die tatsächlichen
Verteidiger feiner Ersparnisse ! fügen .

Der Ausbau Dm NWu MtMiguilgsWe in Wien .

London bereit , den Vertrag von 1930

zu unterzeichnen .

London , 10 . Jan . über die Verhandlungen , die der
britische Oberkommissar in Kairo zur Zeit mit den Führern
der ägyptischen Parteien durchführt , liegt ein bemerkens¬
werter Bericht des Reuterbüros aus Kairo vor , in dem es
u . a . heißt :

Sir Miles Lampson , der Oberkommissar , bestätigte
in seinen Besprechungen , daß England a us r i ch ti g ge¬
willt sei , den englisch - ägyptischen Vertrag
von 1930 zu unterzeichnen und im Hinblick auf die
internationale Lage über die Militärklauseln zu verhan¬
deln . Im Lichte der kürzlichen Entwicklungen soll das
Militärproblem nach folgenden Gesichtspunkten be¬
handelt werden . Der Vertragsentwurf von 1930 sah ledig¬
lich für die Suezkanalzone eine britisch - Besatzung von 8000
Mann vor . Englischerseits wird diese Starke

'
für unzu¬

reichend gehalten , und man fragt , ob diese 8000 Mann im

Falle eines plötzlichen Angriffes genügen würden um zu -

zammen mit der ägyptischen Armee die westliche Grenze zu
verteidigen . Die Beförderung britischer Truppen von der

Kanalzone nach dem Westen würde rach englischer Auf¬
fassung zuviel Zeit in Anspruch nehmen . Hinzu kommt das

Problem der Luftangriffe , die eine viel größere Gefahr dar¬

stellen würden als ein Landangriff . Solange Ägypten keine

eigenen Luftstreitkräfte von angemessener Stärke besitzt , hält
England die Unterhaltung einer britischen Luftstreitkraft
zur Verteidigung der westlichen Grenze für notwendig .

Eine ausreichende Verstärkung der ägyptischen Armee ,
so wird in dem Reuterbericht weiter ausgeführt , würde rund
15 Mill . Pfund Sterling kosten , und eine lange Zeit in An¬

spruch nehmen , für die
'

Zwischenzeit muß daher die Frage
gestellt werden , ob nicht ein englisch - ägyptisches
Militärbündnis für den Schutz Ägyptens selbst
wünschenswert ist . Alle diese neuen Fragen , so schließt
Reuter , ergeben sich aus dem italienisch -abepinrschen Streit¬

fall und erfordern sorgfältige Prüfung . England möchte
daher die Haltung der ägyptischen Parteiführer in dieser
Frage einwandfrei kennen lernen .

Im übrigen glaubt Reuter , daß die bisherigen Bespre¬
chungen zwischen dem Oberkommissar und den Parteiführern
bereits zu einer Befserungdcr Atmosphäre geführt
zu haben scheinen , weil man in Ägypten die Schwierigkeiten
des Problems zu erkennen beginnt .

Der öiWiiinDf des SenWn Msturns im Mihim
.

Zur Auflösung der Rigaer Gilden .

Riga , 9 . Jan . Im Zusammenhang mit der auf Grund
der neuen Gesetze vom lettischen Finanzminister angeord¬
neten Auflösung der Gilden bringt die „ R i g a s ch e Po st

"

einen lehrreichen Aufsatz über die Geschichte der beiden

Rigaer Gilden . Das Blatt weist zunächst daraufhin , daß die

Große oder St . -Mariengilde vor über 600 Jahren unter

völlig anderen Verhältnissen , nicht nur in politischer und

nationaler , sondern ebenso in ständischer und sozialer Hin¬

sicht gegründet worden sei . FrühereineVertretung
der Rigaer Kaufmannschaft , sei sie heute ein

Verein mit vorwiegend kulturellen Zielen
und Bestrebungen . Laut Satzung seien die Ziele der Großen
Gilde folgende :

1 . Förderung der verschiedenartigsten kulturellen Ein¬

richtungen und gemeinnützigen Bestrebungen , insbesondere

auf dem Gebiete der allgemeinen und kaufmännischen Bil¬

dung .

2 . Abhaltung von Versammlungen zur Förderung der

kulturellen und gemeinnützigen Bestrebungen . Bildung von

Ausschüssen Und Abteilungen mit einem durch Anweisungen
und Geschäftsordnungen festgelegten Ardeitsprogramm ,
Gründung und Unterstützung von Schulen , Wohltat igkeits -

anstalten und Lesehallen , Veranstaltung von Ausstellungen ,

Vorlesungen , Ausführungen , Aussprachcabenden , geselligen
Abenden usw .

Während die Gilde , früher berufsständisch , nur aus
Kaufleuten bestand , hätten jetzt als Mitglieder , als

„ Bürger und Bruder "
, auch Akademiker und

Künstler ausgenommen werden können . Unter den Mit¬

gliedern befänden sich zur Zeit rund 240 Kaufleute und
110 Akademiker .

Gerade die vorhin wiedergegebenen Ziele der Großen
Gilde zeigten , daß sie in keinerlei „ Konkurrenz

"

zu einer Handels - und Industrie kammer

stehen konnte . Ihre Auflösung bedeute nichts anderes ,
als die Auflösung einer deutschen sozial und kulturell tätig
gewesenen Vereinigung .

Die Kleine oder St . - Johannis - Gilde sei
von der Gründung bis auf den heutigen Tag eine Organi¬
sation von Handwerkern gewesen mit 33 Ämtern . Sie habe
für die Berufsausbildung der Handwerkerschaft gesorgt und
im übrigen ähnlich , wie die Große Gilde , eine soziale llnter -

stiitzungstätigkeit ausgeübt . Während es sich bei den 400

Mitgliedern der Großen Gilde fast durchweg um Deutsche
handelt , seien in der Kleinen Gilde von den 750 Meistern
ungefähr 400 Deutsche . 250 Letten , die übrigen Russen ,
Esten und Polen , von den Gesellen etwa 70 bis 80 v . H .
Letten . Voraussetzung der Mitgliedschaft war christlicher
Glaube .

Unruhen in Venezuela .

Auch hier hat Moskau die Hand im Spiel .

Caracas , 10 . Jan . In Venezuela sind Unruh enaus -

g e b rochen , die zur Aufhebung der verfassungsmäßigen
Freiheiten geführt 'haben . Amtlich wird bekanntgogeben ,
daß sich die Regierung infolge der kommunistischen
Agitation und des hierdurch gestörten Friedens zu Not¬
maßnahmen gezwungen gesehen habe . Die Ordnung sei mit
Beschleunigung wieder hergestellt worden . Staatspräsident
Lopez Contteras werde ohne Unterbrechung fein großes Ver¬
waltungsprogramm durchführen , das die Wiederherstellung
der Einigkeit , der . Gerechtigkeit , der Ach¬
tung , überhaupt die Förderung aller gesetzlichen Bestre¬
bungen der Gesamtheit vorsehe , insbesondere den Schutz
des Arbeiters und die Sicherheit der Arbeit ,
ferner eine aktive Förderung des Kapitalumlaufs , einen
Umbau unangemessener Steuern und eine Anzahl von Ver¬
besserungen in der öffentlichen Verwaltung . Das Ver¬

waltungsprogramm werde gleichzeitig für di « Ausländer
Garantien bieten , die dem traditionellen Geist der venezo¬
lanischen Gesetze entsprechen . Außenpolitisch weide Venezuela
den internationalen Fragen mit Gleichmut gegenübertreten
und mit Herzlichkeit sein Verhältnis zu den anderen
Staaten verfolgen .

Das Vertrauen des venezolanischen Volkes stütze dieses
Programm . Das Volk billige die von der Regierung er¬
griffenen Maßnahmen .

Der Gesandte von Venezuela gab dem Vertreter des
DNB . nähere Erklärungen über die Unruhen in Venezuela .
Der Herd der Unruhen liege hauptsächlich in Caracas und
Maracaibo . Die Unruhen seien nicht gegen die jetzige Re¬

gierung gerichtet , sondern vielmehr gegen Kräfte der frühe¬
ren Regierung . Unmittelbar nachdem die Streikbewegung
eingesetzt habe , habe die Regierung eingegrfffen . Die Re¬

gierung besitze das völlige Bettrauen der Mehrheit des
Volkes .

Das norwegische Storting aufgelöst .

Oslo , 10 . Jan . Das norwegische Storting wurde am
frühen Nachmittag des Freitag vom König in Gegenwart
des Kronprinzen in feierlicher Form aufgelöst . Es war das

erstemal , daß eine Regierung der norwegischen Arbeiterpar¬
tei den König zu dieser Feierlichkeit in den Sitzungssaal des

Storttng begleitete .

HaupNchriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des hanptschriftleitrrs : Karl Heinz Kunz .
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Die deutsche Unruhe
Gespräch mit Joses Ponten .

Am 12 . Zanuar , am Eintopfsonntag , heißt . die

ciiTcinjigc^ SoltV905 citt einziger Wille und

Theater « nd Literatur . Von Waldemar Reichardt
erlebte das Traumspiel „ Das Stück ohne Titel "

seine
erfolgreiche Uraufführung im Nordmark - Landestheater
Schleswig .

Bildende Knust und Musik . Richard Strauß hat drei
neue Lieder geschaffen . Es handelt sich dabei um Vertonun¬
gen von Dichtungen Friedrich Rückerts . Die Lieder sind dem
Kölner Männeergesangverein und seinem
Dirigenten Eugen Papst gewidmet und werden auch durch
diesen Verein zur Uraufführung gebracht . Die Uraufführung
wird am Palmsonntag stattsinden .

Obstbau und Ernte .
Anbau - und Erntestatistik 1934 einschließlich Obstbaum -

zählung 1934 .

Die Weingläser sind leer , und ich verlasse den Dichter
Ponten , der sich , seiner Natur gemäß , am nächsten Tag in
die Unruhe einer neuen Vortragsreise stürzen will — und
dann in neue Länder fahren . Aber wohin , baß soll ich nicht
verraten . . . F . llhl .

Es ist em großer Tumult im Zimmer , überall sitzen oder
stehen Menschen , das kleine Hotelzimmerchen ist voll von
Stimmen und Gewühl . Was geht vor ? Der Dichter Ponten
„ quetscht aus . . .

“ Es sind alles Menschen „ von draußen
"

von Rußland oder von Ubersee , und von ihnen allen möchte
Ponten etwas toiRen , viel wissen , ein Erlebnis oder eine
Anschauung , ein Wort vielleicht nur , das ihm neues Wissen

8ibt für fern großes Werk von den Wanderungen der Deut -
hen , vom „ Volk auf dem Wege

"
. Mit einer ungeheuren Be¬

weglichkeit , Hartnäckigkeit und Geduld geht er seinen Be¬
suchern zu Leibe ; „ das Dichten "

, meint er in einer Atem¬
pause , „ ist eine Kleinigkeit — das Sammeln und Vor -
bereitev , das ist das wahrhaft Aufreibende "

.
Es ist vielleicht aufschlußreich für seine Art des dichte¬

rischen Schaffens , wenn ich ein kleines Erlebnis nach seinen
Worten wicdergebe : er habe einen langen Bericht von einem
Mann aus Rußland angehört , voll von Tatsachen , die ihm
nichts bedeuteten , und dann sei ein einziger kleiner Satz
gekommen „ auf einer der Eisschollen im Fluß treiben zwei
Schafe und ein Wolf . . .

“
, da sei er für seine Mühe belohnt

gewesen , denn diese winzigen paar Worte enthielten für
rhn eine so einmalige dichterische Anschauung , daß sie ihm
Bände von Literatur ersetzten . Uber den Wust von bedeu¬
tungslosen Büchern oder unleserlichen Handschriften , durch
die er sich sonst sozusagen durchfressen mußte , berichtet er
mit herzlichem Stöhnen . ( Weiß man übrigens , daß der
Dichter der Wolgadeutschen nur vier Tage am Schauplatz
seiner Handlung war ? Sein Verleger fragte ihn , ob er
etwa dort geboren wäre . . . )

Nicht als ob er jedoch sein Wissen im wesentlichen aus
Büchern oder Stimmen geholt hätte . Man wird von Neid
ergriffen , wenn man nur hört , wo er überall in seinem
Leben gewesen und gewandert ist ; er ist wahrhaft der Mann
der Unruhe und ist nicht umsonst auf sein großes Thema ge¬
kommen . An Landschaften , Kulturkreisen und Menschen hat
er sich gebildet , bis ihm dann das Zusammentreffen mit dem
deutschen Schicksal an der Wolga das Leitmotiv für sein
weiteres Leben gab .

non
3 “ 8fl2VU »

The - logiestudium . Zur Behebung

mini ?ter hnrn
der Reichs - und preußische Wissenschafts -

minlster darauf hm , dag die in dem Gesetz gegen die liber -

* ä, ™ Ufc $ eoS $ UIen unb Hochschulen
"

gesehene Be -

tudium Zuganges von Nichtariern zum Hochschul¬studium auch bei der Zulassung zum Studium der Theologie

der
der heutigen Erstaufführung

SSL ? ? mobu § 0fU5p0fu5 " von Curt Goetz sind be¬
schäftigt die Damen : Demelius , Noris , Segall die fierten -

sälnicf5 ’ Ebe " , Giersch , Lassen,9 Moog , Münich
'

m « liiifc
“ "

« K Die Spielleitung liegt in den Händen

Stauffer
Althaus , das Bühnenbild entwarf Alf

, ..
~ Kurhaus . Das Abend -Konzert morgen Sonntag

tragt den Titel : „ Slawischer Abend "
, und stehr unter

Nocke9 $ cImutÖ Konzertmeister Albert
OT;

”
r ; „

e
1“ diesem Konzert stilistisch mit Er spielt dasViolin - Konzert von r. uton Dvorak . - Der nächste K a m -® U

<J i - Abend findet am Montag im kleinen Saaledes Kurhauses statt . Die Ausführenden sind . Dr . Helmuth

In dem Bande 479 der Statistik des Deutschen Reiches
„ Anbau - und Erntestatistik 1934 einschließlich Obstbaum -
ä

x^ ng 1934 “ werden erstmalig die Ergebnisse sämtlicher
amtlichen statistischen Erhebungen aus dem Gebiete der
loiidwirt,chaftlichen Vodenbewirtschaftung in einem ge¬
schlossenen Bande veröffentlicht . Den weitaus größten Teil
des Werkes nehmen die Anbau - und Erntestatistik und die
Obstbaumzahlung ein . Die Veröffentlichung dieses Zah

'

Materials erfolgt zum ersten Male für das gesamte Reichs¬
gebiet ( ohne Saarland ) nicht nur nach größeren , sondern auch
nach kleineren Verwaltungsbezirken , d . h . nach Kreisen , Be¬
zirksämtern , Amtshauptmannschaften usw . In einem
Tabellenteil ' der für die Anbau - und Erntestatistik und für
die Obstbaumzählung je rund 200 Seiten umfaßt , werden die
Ergebnisse der Erhebungen über Anbau und Ernte der
wichtigsten Feldfrüchte und die Zahl der Obstbäume unter
weitgehender Ausgliederung nach Sorten und Formen ge¬
bracht . Für die organisatorischen Arbeiten des Reichsnähr¬
standes auf dem Gebiete der Marktordnung usw . dürfte dieses
ausführliche Material eine unentbehrliche Grundlage bilden .
Auch eingehenderen wirtschaftsgeographischen Untersuchun¬
gen werden diese Zahlen für die kleineren Verwaltungs¬
bezirke zugrunde zu legen sein . Es ist beabsichtigt , in Zu¬
kunft alljährlich die Ergebnisse der Anbau - und Ernte¬
statistik und ebenso die der Viehwirtschaftsstatistik ( Vieh¬
zählungen , Milchproduktions - und Molkereistatistik ) in be¬
sonderen Bünden zusammenzufassen . Der erste Sammelband
über die Statistik der Viehwirtschast im Jahre 1934 wird
demnächst folgen .

— Pensionszusicherungen an Angestellte . In einem Er¬
laß des Reichsmrnisters der Finanzen heißt es : Mein Erlaß
wonach künftig mit Angestellten im öffentlichen Dienst keine
Verträge unter Zusicherung von Versorgungsbezügen abge¬
schlossen werden sollen , stellt eine vorläufige Regelung dar
und läßt bereits bestehende Pensionszusicherungen unberührt
Wie mir mitgeteilt worden ist , sollen jedoch in Einzelfällen
in irrtümlicher Auslegung meines Erlasses Zusicherungen
die vor Herausgabe meines Erlasses gemacht worden sind

’

wieder zurückgenommen worden sein . Dies findet in oben¬
erwähntem Erlaß keine Stütze , der , wie bereits erwähnt in
bestehende Rechtsverhältnisse nicht eingreifen will und kann

„ Man fragt mich jetzt , ob ich noch immer „ Wolga¬
romane "

schreibe , oder man nennt mich den „ Dichter der
Ausländsdeutschen

"
. Beides möchte ich nicht mehr gerne

hören , denn es ist , in dieser Form gesagt , nicht richtig . Ich
schreibe vom deutschen Menschen , entwickle eine Handlung
aus dar Geschichte unseres Volkes , und ick entwickle sie aus

Dhierfelder ( Klavier ) , Konzertmeister Justus Ringelberq
( Violine ) . Konzertmeister Otto Riesch ( Viola ) , und Kam¬
mermusiker Anton Hoigt ( Violoncello ) .

zelt an Plätzen , die nur die Eingeweihtesten kennen ; und
daß er dann schreiben kann in allen Lagen , auf dem Sprung¬
brett des Badestrandes , auf Parkbänken , Baumstämmen
oder an der Brüstung von Schloß - und Kirchentreppen . „ Und
wenn dann die Leute vorbeigehen , denken sie — ein unglück¬
licher Dichterling , der das Schreiben nicht lassen kann .

" Es
möchte ein bißchen nebensächliches Geplauder scheinen , das ich
da berichte ; aber ist es nicht auf seine Weise recht bezeich¬
nend , daß der Landschafts - , Wander - und Volkstumsdichter
Ponten in einem solchen Maß ein Freiluftmensch ist ? Ein
schwerer Arbeiter , genau gesehen , kein Springinsfeld : aber
mit keiner Faser eine Schreibtischnatur . „ Der Kopf muß
mir nur voll sein und das Empfinden übcrquellen , dann
arbeite ich überall , gern und schwer .

"

Er kam noch zu sprechen auf seine Jugendbücher , die
Hermatbucher aus dem Eupener Land , die ja jetzt eine ganz
neue Aktualität erhalten haben , durch Versailles überhaupt
und den Ausbürgerungsprozcß besonders . Man kann wohl
lagen , daß auch für ihn das Rheintal mit [einen unruhigen
Völkerschicksalen zur Bestimmung wurde . Deutschlands
Strom , aber nicht Deutschlands Grenze , wie Ernst Moritz
Arndt sage ; wenn ein jetzt ausgeschiedenes Band seiner
Volksgeschichte „ Rhein und Wolga

"
hieß , hat das sicher in

jedem Sinn eine tiefere Bedeutung . Es ist am Ende doch
der Gedanke der unverbrüchlichen deutschen Schicksalsgemein¬
schaft , der das Feste und Grundlegende auch bei der Er¬
zählung der Wanderungen unseres Volkes bildet , und die
„ Romane der Unruhe

"
dichterisch gestaltet , wollen doch ein

umso wahreres Bild geben vom Strom unseres Werdens und
von dem auferlegten Gesetz der Geschichte .

Die Weingläser sind leer , und ich verlasse den Dichter

Die Obstbaumpflege im Main -Taunus -Kreis .
2n fast allen Orten des Main -Taunus -Kreises wird

unter der sachkundigen Leitung von Kreisobstbauminspektor
Horn der Obstbaumpflege große Aufmerksamkeit geschenkt .
So fand im Gasthaus „ Zum Landsberg

“ in H o f h e i m ( Ts .)
eine große , starkbesuchte Versammlung der Obstbaumpfleger
und - wärker des Main -Taunus - Kreises statt . Im Mittel¬
punkt dieser Versammlung stand ein Vortrag des Kreis -
obstbauminspektors Horn über die Pflege , Schnitt und
Pfropfen der Obstbäume . Gleichzeitig gab er bekannt , daß
jetzt einige Lehrgänge zur gründlichen Erlernung der Obst¬
baumpflege durchgesührt werden . Jeder , der einen solchen
Lehrgang mit Erfolg absolviert , wird dann als anerkannter

( Zaunu5 ) Pitattei einse ^ t ® ic Lehrgänge finden in Hornau

3n Wildsachsen soll im Laufe der nächsten Jahre
der Distrikt Bauernwald zu einer besonders mustergültigen
Obstbaumplantage hergestellt werden . Auf einer Flache von
75 — 80 Morgen werden nach und nach mehrere hundert
Bäume angepflanzt . Im letzten Jahre kamen 300 und in
dresem Jahre werden wieder 300 Bäume zur Anpflanzung
kommen .

Auch in Norden st adt hat die Landwirtschaft unter
Mitwirkung des Inspektors Horn eine mustergültige Vusch -
obstplantage an der Wandersmannstraße angelegt . Hier
sind vorwiegend halbstämmige Obstbäume mit Trichterkrone

Aus dem Vereins leben .

DerWiesbadenerMilitärvereinl884 hatte
“ m 4 . d . M . seine Mitglieder , Freunde und Gäste und deren
Angehörige zu einer Weihnacht » und Stiftungsfeier im
großen Wartburgsaale eingeladen . Der Festsaal war bis auf
öen letzten Platz besetzt . Der zweite Vereinsführer , Dr .
^ - upf er > begrüßte alle Erschienenen auf das herzlichste ,aud ) konnte er an diesem Festabend wieder 22 Kameraden
!.“ r 40 - und 25jährige Mitgliedschaft das Ehrendiplom
überreichen . Durch die schneidige Festmusik der NSBO .-
Kapelle , sowie den humoristischen Vorträgen und Eesangs -
und Tanzeinlagen der Familie Klein , die es trefflich ver¬
banden für Unterhaltung zu sorgen . Der anschließende Ball
melt " llssstb jung bis zur frühen Morgenstunde in der fröh¬
lichsten Stimmung , so daß die kameradschaftlichen Stunden
nur zu schnell verstrichen .

Rk . 10 . Seite 3 .

Nation « lsozialistische Marktordnung .
Wichtige Besprechungen zur Sicherung der Marktordnung

in Hessen -Nassau .

a , M ., 10 . Jan . Am Freitag hatten sich die
o ^ lrete ber Regierung in Wiesbaden , der Hessi chen
Landesregierung und der Verwaltungsbehörden im Hauseder Landesbauernschaft versammelt , um mit dem Landes -
bauernfuljrer und den Leitern der zuständigen Abteilungen

baue ^ nh -k >rU,rI^n8
sm

” Marktordnung zu besprechen . Landes -
U

sc
1 Dr . Wagner sprach zur Eröffnung der ersten

• « rr8 , ble vormittags mit den Vertretern der Regierung' U Wiesbaden und den Landräten stattfand , eingehend Über
die Aufgaben des Reichsnährstandes und über die Aner¬
kennung , die seiner Arbeit heute zuteil wird . Wenn die Er¬
zeugungsschlacht des deutschen Bauerntums die notwendige

\9r?
ru ?x8 xCr Erträge zum Ziel habe , so stelle andererseitsdie Marktordnung das sichere Mittel dar , eine für die Ee -

sEtb - it nützliche nationalsozialistische Wirtschaftsführungund Warenlenkung zu erreichen . Um die Zusammenarbeit
zwischen Behörde und Reichsnährstand bei Durchführung
und Überwachung der Marktordnung möglichst erfolgreich
zu gestalten , habe er , so fuhr Dr . Wagner fort , die Be -
yordenvertreter zu dieser Besprechung gebeten . Die Markt -
ordnung habe sich erst in der jüngsten Zeit wieder bewährt
und stelle die einzige Möglichkeit dar , feste Preise zu
halten und so der Allgemeinheit zu dienen .

Landesabteilungsleiter Moses gab bann in längerem
35ortrag eine Darstellung der früheren und heutigen Wirt -
fstsailbauffaŝung und betonte dabei , daß im nationalsozia -

sttrschen Staat wieder eine vernünftige Haushaltspolitik
berscht, ,

die ine Ausgaben nach den Einnahmen richtet . Wie
das Reichsnahrstandsgesetz stelle auch die Marktordnung
einen großen Rahmen dar , innerhalb dessen nach der je -

werden
"

können
* ** notrocnö ' 9en Maßnahmen diirchgeführt

Abteilungsleiter Assessor Mauke sprach darauf über
Die verwaltungstechnischen Fragen , die sich aus der gemein¬
samen Beteiligung an der Marktordnung und deren llber -
wachung ergeben und stellte dabei eine Samrnelver -

der wichtigsten Anordnungen in baldige
Aussicht .

Der Landesbauernführer eröffnete die Aussprache , die
das rege Interesse der Behördenvertreter bewies ; durch
Memungs - und Erfahrungsaustausch konnte erfreuliche
Klarheit geschaffen werden , und es wurde unter Zustimmung
aller Anwesenden der Wunsch ausgesprochen , dag diese Be¬
sprechungen bei gegebener Zeit wiederholt werden .

Am Nachmittag fand die Zusammenkunft mit den
Kreisdirektoren der hessischen Kreise statt ; auch im Verlaus
dieser Besprechung ergriffen außer dem Landesbauern -
M «

r . Landesabteilungsleiter Moses und Abteilungsleiter
Assessor Manke das Wort . Eine lebhafte Aussprache beschloß
die ergebnisreiche Sitzung gegen 5 Uhr nachmittags .

einem bestimmten Wesenszug unserer Art ? aus der inneren
Unruhe . Sie ist für mich der Schlüssel zu unserem Werden .
Und weil ich dem nachgehe , führt das meine Helden und mich
nach drangen , ja ; aber es führt mich ebenso auf die zwingen¬
den Triebkräfte der Geschichte in unserem eigenen Land . Und
af> „

nieine Gestalten noch weit wegführen von der
Wolga "

.

„ Wohin ? "
frage ich .

_ ” ^ er ™eiB : Die tiefere Wahrheit ist die dichterische ,
nicht der

. Zug der Tatsachen , da kann ich mich nicht fest¬
legen . Sicher brauche ich noch verschiedene tausend Seiten
um meine Wolgadeutschen in lebendiger Anschauung weiier -
zu entwickeln . Noch ist der russische Kreis nicht ausgefchritten ;
wenn er zu Ende ist , werden meine Helden ihre Geschichte
niitnehmen über See und dort daran weiterspinnen . Das
Treibende und Erregende dieser „ deutschen Aushäusigkeit

"
,das mochte ich gestalten , und zwar dichterisch und bildhaft ,

nicht durch Gerede und Programm . Deshalb muß ich mir
Zeit und Raum dazu lassen , es ist die Arbeit meines ganzen
zukünftigen Lebens . Ich fühle mich aufgerufen — und bin
glücklich darüber so ein Bild unserer Volksgeschichte zu
geben , ober nicht als Historiker , sondern als Erzähler von
menschlichen , deutschen , durch Unruhe getriebenen Schicksalen .
3c älter ich werde , desto mehr fesselt mich der Mensch .

"

Ponten spricht mit bewegtem Ernst . Aber der Schalk des
rheinischen Erzählers läßt sich doch nicht verbannen . „ Ich
habe von früher ein paar Beweise , daß ich mit hinreichender
Kraft meinen Zielen zu Leibe rücke . Sie kennen mein Buch
von den Studenten von Lyon . In einer großen Stadt im
Ausland trat eines Tages der evangelische Pfarrer auf mich
zu und schloß mich mit Rührung in die Arme . „ Mein lieber
Herr Ponten, "

rief er aus — „ das erste Buch , in dem unser
Glaube in seiner ganzen herrlichen Kraft zum Ausdruck
kommt . Nur aus unserem evangelischen Glauben konnte ein
so gewaltiges Zeugnis geschaften werden . . ." — „ Herr
Pfarrer “

mußte ich ihn unterbrechen , „ Herr Pfarrer , ver¬
zeihen Sie mir — aber ich bin doch katholisch . . . !"

Es erfülle ihn auch mit Genugtuung , meinte er ferner ,
daß nun auch die 3apaner sein Werk übersetzten . Aber um
das Honorar hätten sie ihn schändlich betrogen . „ Wie ist das
möglich ? "

fragte ich ihn . „ Haben Sie sich nicht beschwert ? "
— „ Doch , natürlich . Aber sie haben mir geschrieben , „ über
die Frage des Honorars mochte ich mit einem Lächeln hin¬
weggehen . . . . "

Es ist viel Neues zu erfahren von dem Dichter der Un¬
ruhe . So zum Beispiel , daß er den vergangenen Sommer
meistenteils im Zelt verbracht hat , in einem großen Wohn -

Tamstag , 11 . Januar 1936 .
_________

Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter .

Nach mildem Regenwetter Aufhellung und Abkühlung .

Nachdem das Tiefdruckgebiet , welches am vorigen Frei¬
tag außerordentlich lang anhaltende und ergiebige Rmen -
salle verursacht hatte , nach Nordosten abgewandert war
baute der nachfolgende sehr kräftige SaromcteranftiegE " vom Nordmeer über England nach Spanien sich er¬
streckenden Hochdruckrucken auf . Auf seiner Vorderseite wurde
daher tn unserem Gebiet die feuchte Südwestströmung durch
kühlere und trockenere maritime und polar -maritime Luft
ersetzt welche em Nachlassen der Niederschläge bewirkte .
?̂ m Smintag , als der südliche Teil des Hochdruckrückens

sich nach Deutschland verlagert hatte , war es sogar vor -
wiegend trocken unb tm Gebirge kam es unter dem Einflußde ? abslnkenden Luftbewegung zu stärkerer AufheiterungDie erwarteten winterlichen Verhältnisse wurden durch diese
Wetterlagenanderung noch nicht geschaffen . Die
Temperaturen , welche beim Jahreswechsel um 8 Grad zu
hoch waren , gingen zwar zurück , sie überschritten jedoch auch
ain Sonntag und Montag die Normalwerte immer noch um
2 E * ad . An den Bergstationen , sowie im mittleren
und östlichen Deutschland traten an diesen Tagen wieder
leichte Nachtfröste auf , die niederen Lagen Westdeutschlands
dagegen biteben frostfrei .

, Die atlantische Zyklonentätigkeit war aber inzwischen
keineswegs zum Stillstand gekommen . Sie führte vielmehr
schon vom Sonntag an wiederum zur Ausbildung eines
Wr tiefen Sturmwirbels westlich von Irland . Unter dem
GntfluB ber auf ber Vorderseite des Wirbels vorstoßenben
subtropischen Warmluft , burch die der hohe Druck nach Ost¬
europa verbrämt wurde , kam es daher schon von Montag
an wieder zur Erwarmung und zu Regenfällen . 2emperatur =
anstteg unb Regenfalle waren aber in ber ersten Wochcn -
halste nur gering , gelegentlich lockerte bie Bewölkung auf
und der Mittwoch brachte sogar einige Stunden Sonnen¬
schein . Nachdem sich aber bann bie warme Luftströmuna
welche zunächst nur in der Höhe aufgetreten war , vom
Mittwochnachmittag an bis zum Erdboden durchgesetzt hatte
» ahmen die Temperaturen bei zeitweilig sehr starker
Trübung rasch zu . Am Freitagmorgen wurden in Wies¬
baden und Frankfurt a . M . 10 , in Bad Ems 12 unb auf
dem Felbberg im Taunus 6 Grab beobachtet . Nachmittags
stieg die Temperatur in Wiesbaben auf 13 Grad , eine in
dieser Jahreszeit auch für bie klimatisch begünstigte Rhein -
Mainebene ungewöhnliche Erscheinung . Mich brachte ber
starke , vielfach sogar orkanartige Vorstoß tropisch -
wurimite Luftmassen am Freitag wieder sehr ergiebige
Niederschlage , tue besonders am Nachmittag unb in der Nacht
Sum Samstag als schwere Regenschauer auftraten unb teil¬
weise von Gewittern begleitet waren . Zusammen mit biesen
neuesten Nieberschlagen , welche in unserem Bezirk mehr als
20 Liter auf einen Qudratmeter ergaben , hat die Regen¬
menge des ersten Januardrittels bereits 150 % ber Normal¬
summe des ganzen Monats weit überschritten .

Mit dem sehr milden Regenwetter am Freitag hat die
Herrschaft der tropisch - maritimen Luftmassen ihren Höhe -
Punkt erreicht . Zur Zeit verlagert sich der Sturmwirbel von
Irland über die Nord ee nach Norbosten unb es ist anzu¬
nehmen , daß es auf feiner Rückseite bei stärkerem Druckan¬
stieg schon am Wochenende zur Abkühlung und zu gelegent¬
lichen Aufhellungen kommt . Ob und wann bann später ber
von Westen heranrückenbe hohe Luftbruck in Verbindung mit
dem . kräftigen Hochbruckgebiet über Rußland eine Wendung
ins Winterliche bringen wirb , läßt sich im Augenblick noch
nicht erkennen . . Cs wäre aber ganz verfehlt , aus der Milde
der letzten zwei Wochen schließen zu wollen , daß der Winter
auch weiterhin so bleiben wird .
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Stürme und Ueberschrvemmungen .

Orkan über Nordwestdeutschland . — Zwei Tote , 15 Schwerverletzte in Düsseldorf und Neuß . — Hochwasser
in Belgien und am Kanal . — Opfer und Schäden in England .

Schweres Unwetter in Düsseldorf und Neuh .

Düsseldorf , 10 . Jan . Düsseldorf wurde am Freitag um
13 % Uhr von einem schweren Unwetter heimgesucht . Ver¬
bunden mit starkem Hagelschlag in Taubeneiergröße und
einem gewaltigen Sturm ging ein Gewitter nieder .

Bei dem Sturm handelte es sich um eine Windhose ,
die mit ungeheurer Wucht über einzelne Stadtteile hinfegte .
Sie kam von Düsseldorf - Heerdt über Oberkassel , den Rhein
hinweg und setzte sich dann in der Innenstadt fort . In den
Stadtteilen und Straßenzügen , über die die Windhose hin¬
raste , sind zahllose Bäume entwurzelt . In Oberkassel sind
Bäume von einem Meter Dicke wie Streichhölzer
umgefegt worden . Die Dachziegeln wirbelten überall in die
Luft und prasselten zur Erde . Es sah manchmal aus , als ent¬
blättere ein starker Herbstwind die Bäume , so dicht war an
vielen Stellen das Durcheinanderwirbeln der Dachziegeln .
In zahlreichen Geschäftshäusern wurden die großen Fenster¬
scheiben einfach eingedrückt . Die Zahl der Verletzten
bei diesen kleineren Schäden läßt sich im Augenblick noch
gar nicht übersehen .

Besonders schweren Schaden richtete das Unwetter in der
Chamottfabrik Köppers in Oberkassel an . Eine langge¬
streckte Fabrikhalle wurde umgeweht . Die großen Schorn¬
steine stürzten um und fielen auf die benachbarten Privat¬
häuser . Nicht weniger als sechs Personen wurden schwer
und sechs leicht verletzt .

Auch irn Heerdter Hafen waren die Wirkungen des
Wirbelsturmes zu verspüren . Dort stürzte ein Lokomotiv -

rhuppen
ein , wobei eine Person getötet und zwei

chwer verletzt wurden . Hart an der Stadtgrenze an
der Bocholter Straße stürzte ebenfalls eine Fabrirhalle ein .
Die Zahl der Opfer betrug in diesem Falle einen Toten ,
fünf Schwerverletzte und eine ganze Reihe Leicht¬
verletzter . Die Wucht der Windhose läßt sich daraus er¬
sehen , daß Mauern von 50 Zentimeter Dicke einfach
um geworfen wurden .

In der Städtischen Tonhalle in Düssel¬
dorf wurde das Dach des großen Kaisersaales abgedeckt , von
dem Sturm weggetragen und über Häuser und Gärten
niedergeworfen . Hier sind glücklicherweise keine nennens¬
werten Unfälle hervorgerufen worden . Auch an einer ganzen
Reihe anderer Häuser wurden Dächer abgedeckt .

Neuß , 10 . Jan . Auch in Neuß hat das Unweter , und
zwar besonders im Norden der Stadt , große Verwüstungen
angerichtet .

In der Gladbacher Straße und in der Viersener Straße ,
sowie in der Notstandssiedlung Zoppcnbreuch wurden viele
Häuser abgcdeckt . In dieser Siedlung wurden 4 4
Familien mit 211 Kinder obdachlos . In einem ande¬
ren Straßenzug wurden die Dächer von sämtlichen anliegen¬
den Häusern abgedeckt und die oberen Stockwerke schwer be¬
schädigt . Im Stadtteil Weißenberg sind die Dächer der
Kirche und der Schule ebenfalls schwer in Mitleidenschaft
gezogen .

Auf einem Bauernhof wurden Scheune und Stal¬
lungen eingerissen . Das Vieh konnte nur mit knapper
Not gerettet werden . Ein Holzhaus wurde vom Sturm von
seinem Fundament abgehoben und 300 Meter fortgetragen .

Herabfallende Dachziegeln verursachten eine Unmenge
kleinerer Schäden . Uralte Straßenbäumen wurden vom
Wirbelsturm glatt abgedreht .

Hilfsmaßnahmen .
Die Feuerwehr , die Technische Nothilfe , das Rote Kreuz

und die SA . wurden sofort zur Hilfeleistung eingesetzt . Über¬
all müssen Notbeleuchtungen angelegt werden . Außerdem
müssen Verpfleanngs - und llntcrbringungsmöglichkeiten für
die rund 250 Obdachlosen geschaffen werden . Der größte
Teil der obdachlosen Kinder hat in dem Kinderheim
„ St . Theresia

"
Aufnahme gefunden , das von dem Unwetter

verschont geblieben ist und in der Nähe der Siedlung Zoppen -

breuch liegt . Die SA . verpflegt die Obdachlosen aus Feld¬
küchen . Die führenden Persönlichkeiten der Behörden , der
Partei usw . erschienen schnellstens an den Unfallstellen und
überzeugten sich von dem Fortgang der Hilfsarbeiten . Zur
Linderung der ersten Not sind bereits namhafte Beträge ge¬
zeichnet worden . Ein Teil der erwachsenen Obdachlosen ist
behelfsmäßig in einem Arbeitsdienstlager untergebracht
worden .

Die Windhose

hatte eine Breite von etwa 150 Meter . Das Wirbelsystem
liegt über der nördlichen Nordsee . Am Freitag um 8 Uhr be¬

fand sich das Zentrum des Wirbels zwischen der NordkLste
Englands und Skandinaviens . In Esien -Mülheim wurde
bei dem Durchgang der ersten Bö um 13 Uhr eine Geschwin¬
digkeit von 70 - Stunden - Kilometer gemessen .

Trifft eine Kaltluftbö auf ihrem Durchzug auf größere
örtliche Warmluftmassen , dann nimmt ihre Stärke und

Kraft zu . Dies scheint besonders in Düsseldorf der Fall
gewesen zu sein . Eine zweite Bö , die 1 5Uhr auftrat , hatte
eine etwas geringere Geschwindigkeit von ungefähr 60 =

Stunden - Kilometer .
Aus dem übrigen Jndustriebezirk liegen bisher keine

Meldungen über Unwetterschäden vor .

Hagelsturm in Belgien .

Brüssel , 11 . Jan . Die Gegend von Charleroi wurde am

Freitagnachmittag von einem schweren Regen - und Hagel¬
sturm heimgesucht , durch den der Stadtteil Bosquctville zu
einem großen Teil überschwemmt wurde . Der Straßenbahn¬
verkehr von Charleroi und Umgebung mußte eingestellt
werden . Die Sambre steigt langsam an .

Stürmische Nordsee .

Ein Motorfrachtschisf vermißt .

Emden , 10 . Jan . Der über der Nordsee wütende Sturm

erreichte in der Nacht zum Freitag Windstärke 10 . Nachdem
er in den Morgenstunden etwas abgeslaut war , frischte der

Sturm am Vormittag wieder auf . In der Nähe von Borkum

geriet ein englischer Dampfer in Seenot .
Aus Norderney wird gemeldet , daß seit dem 2 . Januar

der holländische Motorfrachter „ de Houpe " aus Cout -

kampf ( Holland ) vermißt wird . Das Fahrzeug befand sich
mit Stückgütern auf der Reise von Hamburg nach Norderney .
An Bord befanden sich drei Mann Besatzung und die Frau
des Kapitäns . Mit dem Verlust des Schiffes mutz gerechnet
werden .

In Küstenortschaften der Vendee das Wasser einen Meter
über dem Meeresspiegel .

Paris , 10 . Jan . Aus La Roche sur Yon wird gemeldet ,
daß in den Niederungen der Vendse , vor allem in den

unmittelbar am Meere gelegenen Ortschaften Notre Dame

de Monts und La Barre de Monts , die durch die Über¬

schwemmung geschaffene Lage sich weiter verschärft , da der

Regen nicht nachläßt . Das Wasser in den Niederungen steht
bereits einen Meter über dem Meeresspiegel .

Überschwemmungen in England .

London , 10 . Jan . Das Unwetter und der Sturm hielten

auch am Freitag an . Dadurch verschärfte sich die Lage in

den Überschwemmungsgebieten . Die Eisenbahnstation

Cospel Oak ist zurzeit völlig vom Wasser umspült . In der

Grafschaft Eloucestershire ertranken 15 0 Schafe . Die

eine Zeitlang stark gefährdete Menai -Hängebrücke zwischen
Anlesey und Wels wurde für den leichteren Verkehr frei¬

gegeben , da die Beschädigung der Brücke nicht so groß war ,
wie ursprünglich angenommen wurde . Unter dem stürmi¬

schen Wetter hat besonders die Küstenschiffahrt zu leiden . Die

Fischer von Lowestoft haben in den letzten sechs Tagen
12 Mann verloren . Erst am Freitag wurde wieder ein

Fischer über Bord gespült .
Der Untergang des britischen Frachtdampsers „ Bradda

in der Mündung des Mersey vor Liverpool steht nunmehr

fest . Von der sechsköpfigen Besatzung konnte nut

ein Matrose schwimmend das Ufer erreichLN .
Wie gemeldet , wurden bei Formby Point fünf

Leichen an Land gespült . Man glaubt , daß die Toten mit

den fünf vermißten Besatzungsmitgliedern der „ Bradda "

personengleich sind .

Lnfthansadienst nach England trotz starken Sturmes

uneingeschränkt durchgeführt .

Berlin , 10 . Jan . Die Deutsche Lufthansa legt Wert

darauf , festzustellen , daß alle Lufthansastrecken von und nach

England sowohl nachts wie am Tage auch während der

Sturmzeit beflogen wurden .

zur Anpflanzung gekommen . Die einzelnen Abstände der
Bäume sind mit Vaumfüllern bepflanzt . Nach zwei Jahren
rechnet man bereits mit ganz erheblichen Erträgen . Inter¬
essenten , die diese Anlage besichtigen wollen , melden sich
vorher bei Landwirt Hr . Renneisen an .

Am letzten Samstag fand in Breckcnheim im Gast¬
haus „ Zum Rebstock

" eine gutbesuchte Versammlung der
Bauern und Obstzüchter statt . Auch hier sprach in längeren
Ausführungen Obstbauminspektor Horn über den zweck¬
mäßigen Anbau und die Pflege von Obstbäumen .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

„ Fridericus
" brachte über 140 000 RM . im Gau

Hessen -Nassau .

Frankfurt a . M . , 10 . Jan . Die am 5 . Januar durchge¬
führte Straßensammlung mit dem Fridericus - Abzeichen er¬
brachte im Gan Hessen - Nassau eine Summe von 140 875 RM .

Gleichzeitig wird jetzt auch das Ergebnis der Reichs -

g e l d f a m m I u n g für das « - gelaufene Vierteljahr be¬
gannt . Es beträgt in unserem Eaii 75 770 RM .

Geisteskranker überfällt Schulmädchen .

= Frankfurt a . M . , 10 . Jan . Am Mittwochnachmittag
wurden in der Nähe der Autobahn , unmittelbar an der

Unterführung , zwei Mädchen im Alter von 11 Jahren , als

sie sich auf dem Heimweg befanden , von einem jungen Mann

verfolgt . Der Täter konnte eines der Mädchen , die die

Flucht ergriffen hatten , einholen und brachte ihm nun durch
mehrere Schläge und indem er es gegen die Mauer warf ,
erhebliche Verletzungen bei . Am nächsten Tage ereignete sich
an derselben Stelle ein ähnlicher Vorfall . Eine Frau , die
nun den ersten Vorgang bemerkt hatte , verständigte die

Polizei , der es dann bald gelang , den Täter zu fassen . Wie

sich bei dessen Vernehmung ergab , handelt es sich hier an¬
scheinend um einen Geisteskranken .

Mainzer Karneval im Dienste des WHW .

Eintopfsonntag der närrischen Garden .

Mainz , 10 . Jan . Am Samstag , 11 . Januar , findet die

erste große Herrensitzung des MCV . statt . Die Wogen
der Begeisterung werden alle mitreißen , wenn das urkohlige
Eröffnungsspiel „ Mainzer Gold " oder „ Weck , Worscht ,
Wein " die närrische Stimmung entfacht hat , die durch eine
beste Auslese von Rednern und Liederdichtern im Lauf des
Abends auf seltene Höhe getrieben wird . Am Eintopf -

s o n n t a g beweist das närrische Mainz seine brüderliche
Verbundenheit mit den notleidenden Volksgenossen auf eine
originelle Art . Aus 20 Gulaschkanonen werden aus dem
Liebfrauenplatz , Münsterplatz , Brand und Frauenlobplatz die
närrischen Garden des Prinzen Karneval in ihren schmucken
Uniformen unter der Regie des Mainzer Carneval - Vereins
und des Mainzer Carneval - Clubs an alle Hungrigen einen

prächtigen „ Pickelsteiner
"

zum Preis von 50 Pf . verabfolgen .
Die närrischen Eardekapelleu spielen auf allen Plätzen
während des Gemeinschaftsessens von 12 bis 2 Uhr zu
schmissigem „ Tafelkonzert

"
auf . Da der Reingewinn dem

Winterhilfswerk des deutschen Volkes zufließt . wird ganz
Mainz am kommenden Sonntag auf den öffentlichen Platzen
speisen .

= Massenheim , 10 . Jan . Bei der Drigentenwahl der

hiesigen Sängervereinigung „ Arion - Eintracht
" wurde der

Dirigent und Chormeister Jost aus Mainz verpflichtet . —

Am 10 . Januar feierte Herr Gg . W . Kahl seinen 75 . Ge¬

burtstag .
= Hahn , 10 . Jan . Bei der letzten von zahlreichen Käufern

besuchten Holzversteigerung wurden für Vuchenknüppelholz
16 RM ., für Buchenscheitholz 24 RM . je Klafter bezahlt .

= Wehen , 10 . Jan . In der letzten Versammlung der

Ortsbauernschaft stand die Lohnfestsetzung für die Stein¬

fuhren am Wegebau auf der Tagesordnung . Es wurden an

§uhrlohn festgesetzt für Stücksteine aus dem Distrikt „ Hintere
ohl

" 2 RM . je Kubikmeter und für Decksteine und Binde¬
material aus dem Bruch „ Forellenweiher

" 4 RM . je Kubik¬
meter . Lehrer Erosmann hielt außerdem einen aufschluß¬
reichen Vortrag über die Aufgaben des zivilen Luftschutzes .
— Folgende Wegeausbauarbeiten sind geplant : 450 Meter

am kleinen Rittelweg , 350 Meter am Kippelsweg und 200
Meter im „ Langen Acker "

. Die Arbeiten wurden im Sub¬

missionsweg ausgeschrieben , der Zuschlag wurde noch nicht
erteilt .

— Neuhof , 10 . Jan . Am Donnerstag fand hier eine

Brennholzversteigeruna statt , bei der gute Preise erzielt
wurden . Buchenscheitholz kostete 8 RM ., Buchenknüppelholz
6 RM . und Reiser 1 . Klasse 3 .50 RM ., alles je Raummeter .
— Auffallend ist es , daß in der Gemarkung von Neuhof , die

früher oft unter der Wildschweinplage zu leiden hatte , seit
einem Jahre fast keine Wildschweine mehr gesehen wurden .
— Arn 17 . Januar findet unter Leitung von Direktor Hof¬
mann von der Bäuerlichen Werkschule in Idstein eine Be¬

sichtigung mehrerer landwirtschaftlicher Betriebe statt .

■

— Orlen , 10 . Jan . In der letzten von Ortsbauernführer
Hertling einberufenen Versammlung der Ortsbauernschaft
wurde der Reichsberufswettkampf besprochen . Es meldeten

sich sechs Knaben und ein Mädchen . Auf die Bekanntgabe
des Versammlungsleiters über den Anbau von 20 Quadrat¬
meter Flachs je Betrieb als Geschenk für den Führer anläß¬

lich des diesjährigen Reichsbauerntages erklärten sich die

Landwirte zur Durchführung der Maßnahme bereit .

Em Tanzschuh tötet vier Menschen .

In iber rumänischen Munitionsfabrik Lupen entstand

kürzlich eine große Explosiv n , durch die ober Menschen

getötet wurden , auch stürzte die Hau -pichalle durch den

gewaltigen Luftdruck ein . Die über die Ursache des Unglücks
angestellte Untersuchung ergab folgendes :

Eine junge Arbeiterin hatte sich vorgenommen , nach der

Arbeitszeit gleich zu einem Tanzfest zu eilen , zu dem sie ein «

geladen war . Sie hatte daher auch schon am Morgen ihre

Tanzschuhe angezogen , ebenso auch das Kleid gleich mit
in die Fabrik genommen , das sie dort nach der Arbeit über¬

ziehen wollte . Es ist in der Munitionsfabrik bei strenger
Strafe verboten , die Arbeitsräume in Stiefeln oder

Schuhen zu -betreten , nur Schuhwerk mit weichen Filz¬
sohlen darf dort getragen werben .. Es läßt sich nämlich
nicht vermeiden , daß winzige Sprengstoffkörperchen auf Dem

Fußboden liegen bleiben , die durch eine harte Berührung
explodieren können .

In dem Raum , den die Arbeiterin betrat , befanden sich
schon drei Männer . Plötzlich entstand ein ohrenbetäubender
Knall und als man an die Stätte des Unfalls eilte , fand
man von den vier Personen nichts weiter als einen Tanz¬
schuh , der in eine Ecke geschleudert war . Nur dem Umstand ,
baß die Arbeiterin schon ziemlich früh auf der Arbeitsstätte
erschienen war , ist es zu verdanken , daß nicht weit mehr

Personen bet dem eigenartigen Unglück ums Leben kamen .

Vorläufige Vertagung des englischen Bergarbeiter -

ftreifes . Als Ergebnis der am Donnerstagnachmittag ab¬

gehaltenen neuerlichen Zusammenkunft zwischen den Gruben¬

besitzern und Vertretern der Bergarbeitergewerkschaft be -

ichloß der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter , den angekün -

Bigten Streik vorläufig zu verschieben .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag :

Berlin : 14 .15 Uhr : Buntes Allerlei . 15 .15 Uhr :
Warum zusätzliche Berufsschulung ? 18 .15 Uhr : „ Komö¬
dianten "

, drei Geschichten mit heiterer Musik . 19 .00 Uhr :

Unterhaltungskonzert . 20 .00 Uhr : „ Der Cid "
, Oper von

Peter Cornelius . 24 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Breslau : 14 .50 Uhr : Die bunte Sonntagsstunde .
16 .00 Uhr : Frohe Weisen in bunter Folge . 19 .05 Uhr :

Beinahe wär ' es schief gegangen ? 20 .00 Uhr : Militär¬

konzert . 23 . 10 Uhr : Schlesisches Streichquartett .

Hamburg : 15 .00 Uhr : Schöne alte Volkslieder .
15 .35 Uhr : Violimnusik . 18 .50 Uhr : „ Eine Weihnachtstanne
erzählt

"
, Hörfolge . 19 .20 Uhr : Musik auf der Funkorgel .

20 .00 Uhr : Volkskonzert . 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Köln : 14 .00 Uhr : Fröhliche Musikanten . 16 .00 Uhr :
Nette Sachen aus Köln . 18 .30 Uhr : Ernste und heitere
Kleinkunst aus der guten alten Zeit . 20 .00 Uhr : Konzert
mit Walter Eieseking .

Königsberg : 14 .00 Uhr : Die Finckensteiner singen .
15 .00 Uhr : „ An der Weichsel gegen Osten

"
, Hörfolge . 16 .00

Uhr : Tanztee . 17 .00 llhr : Orchesterkonzert . 19 .00 Uhr :

Unterhaltungskonzert . 20 .00 Uhr : Fröhliches Danzig .
22 .35 llhr : ilnterhaltungs - und Tanzmusik .

Leipzig : 15 . 10 llhr : Streichquartett . 15 .35 llhr :
Will Vesper lieft eigene Gedichte . 20 .00 Uhr : „ Unter der

Fahne
"

, Hörfolge .

München : 15 .05 Uhr : Ermanno Wolf -Ferrari zum
60 . Geburtstag . 16 .00 Uhr : Vesperkonzert . 19 .00 Uhr :

Jupiter - Sinfonie von Mozart . 20 .00 llhr : „ Spaziergang

durch die Liebe "
, heitere Variationen Über ein ernstes Thema

in Wort und Ton . 22 .30 Uhr : llnterhaltungs - und Tanz¬

musik .
Saarbrücken : 18 .00 Uhr : Volksmusik . 18 .30 llhr :

Sonntägliche Kurzweil . 20 .00 Uhr : „ Nix wie hemm . .

Erinnerungen an die Abstimmung — mit Musik und Tanz .

Stuttgart : 15 .00 Uhr : Hausmusik . 15 .30 Uhr :

Chorgesang . 18 .20 llhr : „ Jagderfolg
"

, drei heitere Szenen .
20 .00 Uhr : „ Der Bajazzo

" von Leoncavallo . 21 .30 Uhr :

Max von Pauer spielt . 24 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert .
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Der Spott öes Sonntage .

Um Weiftetfifyaft und Jhinfte .

W/eöee Wiesbadener Cofaltreffen der
'
Begirfstlaffe TMjeinfyeJfen .

Ein Kampftag erster Ordnung
verspricht der 12 . Januar zu werden , stehen doch die Mann¬
schaften der ersten süddeutschen Fuhballklasse fast vollzählig
im Kampf . Im Eau Südwest steht die Auseinander¬
setzung zwischen Borussia Neunkirchen und FK . Pirmasens
im Vordergrund des Interesses . Da Eintracht Frankfurt
und Wormatia Worms günstige Heimspiele haben , ist diesen
aussichtsreichen Mannschaften die Möglichkeit gegeben , ihre
Stellungen zu verbessern . — In Baden sind Pforzheim
und Waldhos spielfrei . Karlsruher FV . und VfR . Mann¬
heim werden also , sofern sie ihre Heimspiele siegreich ge¬
stalten , die Spitzengruppe verstärken . — Zn Württem¬
berg hat der führende Stuttgarter SK . den Tabellen¬
zweiten , die Sportfreunde Stuttgart , als Gegner , während
die Kickers auf Ulm 94 treffen . — Zn Bayern endlich
könnte der Sonntag ein glücklicher Tag für den „ Klub " wer¬
den , denn er hat das verhältnismäßig leichte Spiel gegen
den FK . München , während Fürth beim BK . Augsburg zu
East ist . und Bayern auf Wacker trifft . Neben den Kämpfen
um die vorderen Plätze beanspruchen aber auch die Spiele
der Abstiegskandidaten das größte Interesse . Unrettbar
verloren sind bisher ja nur SV . Feuerbach in Württemberg
und der deutsch « Altmeister Phönix Karlsruhe in Baden .

Eau Südwest :

Borussia Neunkirchen — FK . Pirmasens ( 3 :2 ) .
Eintracht Frankfurt — Opel Rüsselsheim ( 3 : 2 ) .
Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen ( 3 : 1 ) .
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt ( 0 : 5 ) .
Union Niederrad — FV . Saarbrücken ( 0 : 5 ) .

Eau Baden : Karlsruher FV . — Amicitia Viern¬
heim ( 2 : 1) . VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg ( 2 :2 ) .
Germania Brötzingen — Freiburger FK . ( 2 :3 ) .

Eau Württemberg : SK . Stuttgart — Sport¬
freunde Stuttgart ( 2 :2 ) . Kickers Stuttgart — Ulmer FV . 94
( 7 :2 ) . 1 . SSV . Ulm — Sportfreunde Eßlingen ( 0 :2 ) . FV .
Zuffenhausen — SV . Feuerbach ( 1 :1 ) .

Eau Bayern : 1 . FK . Nürnberg — FK . München
( 1 :0 ) . Bayern München — Wacker München ( 2 : 1 ) . BK .
Augsburg — SpVgg . Fürth ( 0 :2 ) . FK . Schweinfurt —
1860 München ( 0 : 1) . ASV . Nürnberg — FK . Bayreuth
( 0 :2 ) .

Der Letzte gegen den Ersten .

Bezirk Rheinhessen :

FB . 1902 Biebrich — SB . Wiesbaden ( 2 : 4 ) .
SB . Kostheim — FBgg . 1903 Mombach ( 5 : 1 ) .
FSV . 1905 Mainz — Germania Okriftel ( 3 :3 ) .
Hassia Bingen — SpVgg . Weisenau ( 2 : 1 ) .
SV . Flörsheim — Tura Kastel ( 0 : 3 ) .
Viktoria Walldorf — SB . Mörfelden ( 1 : 3 ) .

In de » Wochen heftigster Balancierversuche der Mann¬

schaft des Biebricher Fußdallvereins gegen den

Absturz auf die Stufe der Kreisklasse , von der man vor

Jahresfrist so hoffnungsvoll zum Bezirk Rheinhessen empor¬
stürmte , gibt der Sportverein Wiesbaden seine
Visitenkarte auf dem Dyckerhofsplatz ab . Das ist eigentlich
schade . Man hätte es sich weit schöner vorstellen können ,
einen wie zu Beginn der Punktespiele weit vorne postierten
FV . 1902 im Kampf gegen den Meisterschaftsfaooriten zu
sehen . Vielleicht noch nicht einmal auf dem Dyckerhoffplatz ,
sondern etwa aus „ Kleinfeldchen

"
. Damit wäre dem

Lokalkampf ein noch größerer Rahmen verliehen worden .
Heute kann sich der FV . 1902 solche Extravaganzen nicht
leisten . Er muß vielmehr auf jeden Vorteil bedacht sein ,
der sich ihm bietet , er muß die wenigen ihm noch verblie¬

benen Chancen sorgsam abwägen und ausnutzen , um sie als

Haltepunkte für seine in zahlreichen verlorenen Gefechten
kopfscheu gewordene Elf einsetzen zu können . Denn man

muß sich von vornherein darüber klar sein : die Biebricher
werden diesmal nicht nur ehrenwert kämpfen , um ehrenvoll

zu unterliegen , nein , sie werden und müssen versuchen gegen
Tradition , Vorurteil und das zäh . anhaftende Riesenpech
durch einen kraftvollen Anlauf einen Brecher zu schlagen , der

endlich Zähler und Punkte bringt . Nur Punkte
können den FV . 19 0 2 noch retten , und sollten sie
aus der fast fertig geschmiedeten Meisterschaftskrone des

EVW . gebrochen werden . . .
Zieht man die derzeitige Spielstärke beider Gegner zum

Vergleich heran , dann wäre allerdings für den Platzverein
nicht allzuviel mehr zu erwarten . Aber zahlenmäßige Er¬

gebnisse und Papierform sind in einem Lokaltrefsen kein zu¬
verlässiger Gradmesser . Gerade in diesem Augenblick nicht ,
wenn eine um den Verbleib kämpfende Elf auf einen an und

für sich stärkeren Gegner stößt , der im unbefangenen Gefühl
der Sicherheit nach der Punktebeute greift . Dies wird wohl

auch die Spielsignatur sein . So ernst der SVW . schon
aus Prestigegründen diesen Kamps nehmen wird , so uner¬

müdlich und aufopfernd wird der Krafteinsatz auf der an¬
deren Seite sein , wird sich dieses „ Derby

" aus einem Boden

abspielen , auf dem die Blauweißen im „ Spiel ihres Lebens "

mit Temperament und Ehrgeiz die überlegene Einheit zu

Fall zu bringen sucht !

Dies sind die Gegner von morgen :

FV . 1902 Biebrich : Barthel : Pöser , Weber III ; Rörsch ,
Manike , Besier ; Gaulien , Krauß , Vetter , Lell , Gilles .

Sportverein : Wolf ; Vogl , Debus ; Hombach I , Haber¬
mann , Wilhelm ; Schulmeyer , Staudt , Fuchs , Rühl ,
Siebentritt .

Ein starker Angriff war die Voraussetzung , auf die der

FV . 1902 seine Elf formierte . Vetter/Krauß sind wieder die

Träger der Sturmwellen . Aber man mußte Abstriche machen .

Ersetzte den verletzten Otto durch Eaulien , zog Besier aus

der vordersten Reihe heraus und warf ihn auf die linke

Deckungsseite , um Schulmeyer zu stoppen . Gilles soll wohl

diese Absicht unterstützen helfen , wie man wahrscheinlich auch
mit der Ansicht nicht fehl gehen dürfte , daß Vetter auf dem

etwas kleinen Platz gemeinsam mit dem harten und tüchtigen
Manike aus der Läuferreihe heraus den Ausbau der An¬

griffe vornehmen wird . Allerdings steht die blauweiße

Formation wieder in neuer Aufstellung . Hossenlich kann

sie rasch Kontakt finden . Denn der Sportverein , der an

feiner Els nichts zu ändern hat — der am Kommen verhin¬

derte Flick ist durch Siebentritt gut ersetzt — wird nicht mit

Unrecht die Schwächen des Gegners in der Deckung suchen

und daher seine gefährlichen Stürmer frühestens in Schuß -

positiouen bringen wollen . Und er vertraut auf seine be¬

währte und oft erprobte Hintermannschaft , der eigentlichen
Trägerin des SVW .- Spiels .

Mag dieser Lokalkampf der besten Wiesbadener Fuß¬
ballspieler durch das Können oder das Schlachtenglück ent¬
schieden werden ; was wir erwarten , ist auch der Wunsch aller
Freunde des Rasensportes : Spannung , Leistung ,
Fairneß . Wenn der Wettergott es gut meint , werden
wir auch bestimmt nicht enttäuscht werden . Und darum
wird auch dieses fast nur den Wiesbadener Sport angehende
Spiel sein Publikum finden . Anstoß um 2 .15 Uhr . Vorher
Reserven . Um 10 . 15 Uhr spielen die 3 . Garnituren beider
Vereine an der Nassauer Straße .

Jugendabteilung : An der Frankfurter Straße
spielen : 10 . 15 Uhr : Jungmannen — Post - SV . ( Jungm .) ;
11 .45 Uhr : Jugend — Post ( gern . Jugend ) ; 12 Uhr ( an der
Nassauer Straße ) : Knaben — Biebrich 1902 .

Kraftprobe im Kreis Wiesbaden .

Kreisklasse l :

FSB . 1908 Schierstein — FB . Geisenheim ( 1 : 3 ) .
Kickers Wiesbaden — SpVgg . Nassau ( 4 : 2 ) .
Sportfreunde Dotzheim — SpVgg . Hochheim ( 1 : 2 ) .
FB . Sonnenberg - Rambach — SpVgg . Eltville ( 1 : 2 ) .
FK . Oestrich — Polizei Wiesbaden ( 2 : 1 ) .

Sie ist schon eine Kraftprobe , die Begegnung in
Schier st ein um 2 .30 Uhr an der Dotzheimer Straße ( vor¬
her Reserven ) , wenn auch der Ausgang dieses Kampfes auf
die Tabelle ohne praktische Einwirkung bleibt . FV .
Geisenheim wird das „ große

" Rennen machen , selbst
wenn die Elf morgen eine „ kleine "

Niederlage erfährt . Aus¬
geschlossen ist das nicht , immerhin aber unwahrscheinlich .
Denn die Haltung der Einheimischen in den letzten Spielen
war alles andere als begeisterungserweckend . Vielleicht
aber fordert der den Gästen voraneilende Ruf den Ehrgeiz
der Platzelf in die Schranken . Kommt dann noch ein An¬
knüpfen an die frühere Form hinzu , dann sollte doch ein
Treffen zustande kommen , in dem wirklich „ alles drin "

ist .
Was auch zu wünschen wäre . . .

Die Lokalbegegnung Kickers — Nassau um 10 .30
Uhr auf „ Kleinfeldchen "

( vorher Reserven ) behält ihre reiz¬
volle Note . Die Schwarzweißen weiden wohl mit Erfolg
Weihnachtsfeier und Silvester überwunden haben und sich
mit Elan einer praktischeren Aufgabe widmen . Gegen den
Rivalen werden sie auch mit schwerem Geschütz ausfahren ,

Sud deutlet SandbalL
Gau Süd west :

SB . 1898 Darmstadt — SB . Wiesbaden ( 6 : 7 ) .
Polizei - SB . Darmstadt — Jngobertia St . Ingbert ( 9 : 8 ) .
FSB . Frankfurt — TSB . Herrnsheim ( 6 : 9 ) .
BfN . Kaiserslautern — Tu . Haßloch ( 5 : 12 ) .

Große Veränderungen in der Reihenfolge sind diesmal
kaum zu erwarten , denn obwohl in zwei Spielen die
schwächeren Mannschaften den Vorteil des eigenen Platzes
für sich haben — in Frankfurt und in Kaisers¬
lautern — , ist doch nicht anzunehmen , daß sie sich durch¬
setzen . Herrnsheim erscheint zu sicher , als daß es in
Bornheim Schiffbruch erleiden könnte , und auch Haßloch
kann voll Zuversicht nach Kaiserslautern fahren , denn der
VfR .- Sturm , der dem SV . 1898 Darmstadt beinahe heim¬
geleuchtet hätte , ist ungefährlich geworden ; seine beiden
besten Schützen sind gesperrt . Dagegen glauben wir , daß der

SB . Wiesbaden am Völlensalltor

siegreich besteht . Sein Gegner ist zur Zeit wenig zuver¬
lässig . Mit Mund ; Hauser , Kolberg ; Monde ! , Krämer I ,
Bader ; Krämer II , Collenbusch , Kern , Bohrmann , Leim¬
berger schickt der SVW . seine stärkste Vertretung in die
Hochburg . Sie wird gewinnen , wenn Kern und Kolberg .
die zuletzt wegen Verletzungen ausgesetzt haben , vollwertig
sind und sich nicht nach dem ersten harten Nahkampf schon
wieder schonen müssen , wie es überhaupt notwendig sein
wird , daß die gesamte Mannschaft bis zum Schlußpfiff un¬
verdrossen durchhält . Am vorigen Sonntag war dies nicht
der Fall . Wir wollen deshalb nicht versäumen , daran zu
erinnern , daß der SV . 1898 Darmstadt die ihm in Kaisers¬
lautern drohende Niederlage gerade durch gesteigerte
Leistung im Endkampf abgewendet hat . Der längere Atem
wird auch den Gang in Darmstadt entscheiden . Wir hoffen ,
daß ihn diesmal wieder der SVW . hat ; hat er uns dieses
Jahr doch schon in einigen Gefechten freudig damit über¬

rascht , daß er sich im Schlußabschnitt überlegen zeigte . Das

Spiel beginnt um 11 Uhr ; die Wiesbadener fahren um
9 .30 Uhr am Hauptbahnhof ab .

Der Polizei - SV . Darmstadt wird sich zu¬
sammenreißen und den Angriff der Saarländer abweisen .

Bezirksklasse Wiesbaden .

NSK . Wiesbaden — Tura Kastel ( 6 : 9 ) .
SV . 1919 Biebrich — Tv . Kostheim ( 7 : 2 ) .

BfL . Erbenheim — Tv . 1846 Biebrich ( 5 : 10 ) .
Tv . 1846 Kastel — Post - SV . Wiesbaden (2 : 8 ) .

Der Spitzenreiter , Polizei - SV . Wiesbaden , ist

spielfrei . Im Vordergrund stehen die Gefechte der Schluß¬

gruppe . Der Letzte , Tura K a st e l , tritt um 3 Uhr auf
dem neuen Platz an der Kaiserstraße gegen NSK . Wies¬

baden an . Die Kasteler können mehr als ihr schlechter

Platz vermuten läßt ; das haben sie erst am vorigen Sonntag

gegen den Ersten bewiesen . Ein Erfolg des NSK . ist also

keineswegs sicher , zumal die Rotweißen auf ihren Sturm¬

führer Emil Hartmann verzichten müssen . Mit Lauer ;

Christmann , Kahl ; Wolf , Hoffmann , Klein ; ; Seibel oder

Bertalotti , Krieger , Thirols , Fritz Hartmann und Löffler
werden sie trotzdem eine Elf herausbringen , der zugetraut
werden kann , daß sie die Vorspielniederlage wettmacht und

die sehr notwendigen Zähler nicht aus der Hand gibt . Auch

der SV . 1919 Biebrich ist noch lange nicht außer Ge¬

fahr . Er erwartet den Tv . Ko st heim um 10 .45 Uhr aus

dem Dyckerhoffplatz in der Aufstellung : Eberhardt ; Ritt¬

steiger , Elzer ; Muhler n , Muhler I , Schmitt ; Drucken¬

müller , Vierod , Böhler , Weiß , Bernhardt . Aber trotz dieser

guten Besetzung und des klaren Sieges in der Vorrunde

erscheint doch alle Vorsicht bei dem mächtig anziehenden

Gegner geboten , denn was aus dem heißen Boden von

eingedenk des stolzen 4 :2 im Vorspiel . Trotz allem —

Nassau bleibt ein unbedrucktes Blatt in der Geschichte der

Saison 1935/36 . Der Verein macht die tollsten Sachen .
Stemmt die Schwergewichte der Kreisklasse I wie der Jahr¬
marktsathlet seine Hohlkugeln und läßt sie derb zwei Punkte

tiefer fallen , um sich dann schon beim sanftesten Kitzeln
unterm Kinn k. o . zählen zu lassen . Nun müssen wir ab¬

warten , wie diese merkwürdige Mannschaft morgen „ gelaunt
"

ist . Dann sagen wir Ihnen das Ergebnis . Auf Wieder¬

hören ! — Nassaus gern . Jugend in Erbenheim , Knaben an

der Lessingstratze . ,
Sportfreunde Dotzheim haben dre begrüßens¬

werte Absicht , um 2 .30 Uhr auf dem Niederfeld die gute

Vorspielleistung gegen SpVgg . Hochheim zu wiederholen ,

allerdings mit dem Unterschied , nicht nur in der Kritik , son¬

dern auch zahlenmäßig ersolgreich abzuschneiden . Das Vor¬

haben kann gelingen . . .. ,
Die Sonnenberger Abstiegssorgen konnten durch

einen Sieg über die zur Zeit wieder recht spielstarke SpVgg .

Eltville z . T . behoben werden . Es wäre schade , wenn

die Einheimischen , die bestimmt besser sind , als ihr derzei¬

tiger Tabellenstand , weiter in den Strudel der unbestimm¬
baren Kämpfe um die letzten Plätze absinken würden .

Wenn die Polizei morgen „ polizeimäßig in

Oestrich auftritt , dann hat sie noch lange nicht verloren .

Vielleicht findet sie diesmal einen dankbaren Abnehmer der

„ roten Laterne "
.

Kreisklasse II , Wiesbaden :

Reichsbahn - TSV . — SV . Erbenheim ( 0 : 3 ) .

To . Bierstadt — FK . Naurod ( 1 : 2 ) .

SV . Niedernhausen — Post Wiesbaden ( 0 : 5 ) .

Daß der SK . Waldstraße ohne Kampf in den Be¬

sitz mit der wichtigsten Punkte von Diedenbergen ge¬

längt drückt den Tabellenführer um so mehr , als gewisser¬

maßen doch er der eigentliche Veranlasser dieses seiner JJiet =

nunq nach nicht verdienten Segens gewesen ist . So unrecht
haben die E r b e n h e i m e r auch nicht , denn wenn sie in

Diedenbergen seinerzeit verloren hätten , wären wahrschein¬

lich die Punkte hin gewesen — zugunsten der Konkurrenz !

Aber der Meisterschaftsanwärter soll sich trösten . Er absol¬

viert morgen sein letztes Auswärtsspiel ! Allerdings ist die

Reichsbahn Heuer sehr stark und hat tn den letzten

Wochen den Rang in der Tabelle erheblich _ verbessern

können Trotzdem darf angenommen werden , dass die Gaste

nach Kampf in den Besitz der begehrten Punkte gelangen
werden . Anstoß um 2 .30 Uhr , Reichsbahnplatz .

Tv . Bierstadt erwartete mit guten Aussichten den

FK . Naurod , während der Post - SV . in Niedern¬

hausen im voraus noch keinesfalls gewonnen hat .

Erbenheim möglich war , ist in Biebrich nicht ausgeschlossen .
Wenn die E r b e n h e i m e r sich von Kostheim schlagen
ließen , darf angenommen werden , daß sie sich auch dem T v .
1846 Biebrich beugen müssen , der um 3 Uhr bei ihnen

zu East ist ; sie müßten dann den 3 . Rang an die Post ab¬
treten , die um die gleiche Zeit in Kastel mit dem T v .
1846 kämpft , vorausgesetzt , daß die Schwarzroten diesen
Kampf siegreich bestehen . So ganz sicher ist dies jedoch nicht ,
denn die Kasteler haben am vergangenen Sonntag gezeigt ,
daß sie auch vor ihnen liegende Mannschaften nicht zu
fürchten brauchen .

2 . Mannschaften : NSK . Wiesbaden erwirbt die

Punkte ohne Kampf von „ Tura "
Kastel ; SV . Wiesbaden —

Tv . 1846 Biebrich ( 9 Uhr , Frankfurter Straße ) ; SV . 1919

Biebrich — Tv . Kostheim ( 9 .30 Uhr , Dyckerhofsplatz ) ; Tv .
1846 Kastel — Post - SV . Wiesbaden ( 1.45 Uhr ) .

Metropole - Bodega V

machen Sie einen Versuch — Efisen Sie in der Bodega ♦

Kreis Wiesbaden .

1 . Kreisklasse :

Eintracht Wiesbaden — Tgd . Winkel ( 4 : 2 ) .
Tschst . Geisenheim — Tbd . Wiesbaden ( 7 : 6 ) .
Sportfreunde Wiesbaden — Tschst . Wallau ( 3 :4 ) .

Das Wettrennen zwischen „ Eintracht
" und Geisen¬

heim geht weiter , ohne vorläufig eine Änderung zu
bringen , denn zu Hause werden sich die beiden Widerfacher
nicht überraschen lassen . Geisenheim hat ohne Zweifel das

schwierigere Gefecht zu bestreiten , denn mit dem Turner -
b u n d ist nicht zu spaßen . Das haben die Rheingauer schon
hier erfahren , wo sie nur durch für sie sehr glückliche Um¬

stände zu beiden Punkten kamen . Die „ Sportfreunde
"

haben an den letzten Sonntagen so wenig überzeugt , daß
wir ihnen selbst gegen den Letzten keine Aussichten ein¬
räumen können . Sie werden in den Abstiegsstrudel geraten .
Alle Spiele beginnen um 3 Uhr ; „ Eintracht

"
spielt auf

„ Kleinfeldchen
"

. die „ Sportfreunde
"

aus dem Platz an der

Mosbacher Straße .
Jugend : Sportfreunde Wiesbaden — Sportverein

Wiesbaden ( 1 .45 Uhr , Mosbacher Straße ) ; Tgd . Schicrftein
— Tv . 1846 Biebrich ( 1.45 Uhr , am Hafen ) ; VfL . Erben -

hcim — NSK . Wiesbaden ( 1.45 Uhr ) .
Zu einem Freundschaftsspiel treffen sich ge¬

mischte Vertretungen der „ Eintracht " und des Reich s -

bahn - TSV . Wiesbaden um 1 .45 Uhr auf „ Klein¬

feldchen "
.

Jhif den tjocfeirfeldetn .

Abermals Hochbetrieb im Nerotal .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockeyklub
hat für morgen Sonntag mit dem I . E . - SV . Frankfurt
einen über 5 Mannschaften gehenden Klubkampf vereinbart ,
dessen Ausgang mit großem Interesse entgegen gesehen wird .
Die Anfangszeiten der einzelnen Spiele sind wie folgt fest¬
gesetzt : 10 Uhr : 2 . Frauen ; 11 .15 Uhr : 1 . Frauen ; 12 .30 Uhr :
2 . Männer ; 14 . 15 Uhr : 1 . Männer . Das außer diesen Spielen
noch vereinbarte Spiel der Jugend ist des Platzmangels
wegen nach Frankfurt verlegt worden .

Das Spiel der Frauen dürfte voraussichtlich einen
ausgeglichenen Kamps bringen , denn die Frankfurterinnen
zählen mit zu den besten Frauenmannschaften unseres Gaues ,
während die sonst wohl spielstärker einzuschätzenden Wies¬
badenerinnen diesmal auf einige ihrer besten Spielerinne »



Wiesbadener Tagblatt Samstag , 11 . Januar 1936 .

Wirtschaftliche Wochenschau

Makulatur
Tagbl . » Verlag
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Seife 6 . Nr . 10 .

nur 6 Vf . das Stück .
Vlattzregel nur 2 Pf . das Stück ,
in jeder Menge , nur solange

Vorrat reicht . K38O
3 . Rau . , . 3t Gasch . „ 3 . Kurve "

.
Wiesbadener Landstrich « 66 .

Mainz - Amöneburg .
Telephon Amt Wiesbaden 61265 .

hin gut drei Monate bis das Fahrwasser wieder soweit
freigelegt war , dass das erste Dampfschiff Wieder auf dem
fünften Weg Biebrich erreichen konnte . Die vollständige
Beseitigung , der Steinhaufen nahm noch erheblich längere
Zert in Anspruch , infolge der durch den Steindamm verur -
lachten Versandung muhten sogar später noch besondere
Regulierungen des Fahrwassers vorgenommen werden .

. , Es braucht nicht gesagt werden , dah hinterher die Vieb -
richer über diesen „ Mainzer Nebeljungenstreich

"
lachten ,denn wer den Schaden hat . . .

Erhöhung der Gütertarife .

Am 20 . Januar wird in Deutschland eine Sprozentige
Erhöhung der Gütertarife der Reichsbahn ein¬
treten . Wenn hier eine Tariferhöhung vorgenommen wird ,
trotz der sonst überall mit großer Energie durchgeführten
Bemühungen , die Preise und Löhne stabil zu halten , so
liegen hierfür entscheidende Gründe vor . Die Reichsbahn ,
deren mustergültige Wirtschaftsführung niemand anders
als der Führer vor kurzem noch als Vorbild eines
sozialistischen Unternehmens geschildert hatte , hat in den
Jahren 1924 bis 1933 einen außergewöhnlichen Einnahme¬
rückgang von 5,4 auf 2,9 Mrd . RM . Hinnehmen müssen . Wenn
feit 1934 auch die Einnahmen der Reichsbahn wieder eine
steigende Tendenz aufweisen , so halten sie doch nicht mit dem
steigenden Verkehr Schritt . Für die Reichsbahn gilt , wie der
Verkehrsminister v . Eltz - Rübenach darlegte , nicht mehr
der Satz , dass niedrige Tarife mehr Verkehr und dadurch
mehr Einnahme bringen . Von der Ausgabenseite her kann
die Reichsbahn keine Entlastung erfahren . Denn jede
Drosselung der Betriebsausgaben würde auf Kosten der
Substanz des Reichsbahnvermögens gehen . Ebenso kann die
Unterhaltung und Erneuerung der Anlagen und Fahrzeuge
nicht weiter eingeschränkt werden . Eine Verminderung der
Ausgaben ist also nicht möglich . Die Reichsbahn hätte viel¬
leicht von sich aus eine Minderung ihrer sogenannten politi¬
schen Zahlungen , die ihren Ursprung einst in dem Dawes -
Vertrag hatten , gewünscht . Heute fließen diele Zahlungen
dem Reich zu mit Ausnahme eines geringen Betrages , der
für den Zinsendienst der Dawes - und houng -Anleihe in Be¬
tracht kommt . Das Reich kann aber heute aus wchrpolitifchen
Gründen auf diese Beträge unmöglich verzichten . So ist die
eingetretene Tariferhöhung der einzige Weg . der der Reichs¬
bahn geblieben ist . Wie weit dadurch neue Fragen zwischen
den übrigen Transportmitteln , vor allem den Kraftwagen ,
auftauchen , ist heute noch nicht zu übersehen . Jedenfalls
werden sie bei der straften Zentralisierung verhältnismässig
leicht überwunden werden können . Durch diesen entschlossenen
Schritt einer Erhöhung der Gütertarife ist der Reichsbahn
die Möglichkeit gegeben worden , das Jahr 1936 mit einer
geordneten Finanzlage zu beginnen .

Regeln
im Verein Wiesbadener Kegler ( E . $ . ) .

Die Vereinsspiele haben mit folgenden Treffen ihr
kiHoe erreicht :

Ober - Liga - Klasse : Die Meisterschaft war offen
b,s zum letzten Kampf . Im entscheidenden Gang trafen sich
„ Mars " und 1 . KK . Bierftadt . Die Starter von
„ Mars '

griffen den Gegner scharf an . dessen Starter von
tojer *on ^ ^ zeigten guten Form wesentlich entfernt waren .
. .Mars " kam durch I . Braun mit 527 Holz gut in Führung ,btc brs ins Ziel nicht mehr abgegeben wurde . Mit
2072 : 1958 Holz blieb „ Mars " verdienter Sieger und hat
sich für 1936 den Titel „ Vereinsklubmeister auf
Asphalt "

gesichert .
Liga - Klasse : Hier standen sich „ Haarscharf "

und „ Fidelio "
gegenüber . „ Haarscharf

"
mußte die Füh¬

rung durch guten Start des erstmals im Kampf stehenden
Ernst ( 529 Holz ) an „ Fidelio

"
abgeben , aber K . Schulz holte

wieder gut auf und konnte seiner Mannschaft Sieg und
Punkte stchern . Das Endergebnis lautete für „ Haarscharf "
2001 : 1987 Holz .

1,1

Zur Zeit finden die Kämpfe der Trostrunde , die
2 . und 3 . plazierten Mannschaften jeder Klasse , statt , ebenso
die Mannschaftskämpfe aus Scherenbahn um den Meister¬
titel . Der Endkampf um die Einzelmeisterschaft auf Schere
mit 200 Kugeln erfolgt am Samstag , 11 . Jan . , und
Sonntag , 12 . Jan ., im Kegelsporthaus , Waldstraße 111 .

Kämpfen . In Wiesbaden begann der RV . 1904 wieder mit
einem Training . Er will sich im laufenden Jahre ganz be -

sonders dem Reigen - und Kunstreigensport widmen . In
Bierstadt begann der Radfahrerklub 1900 mit der Übung .
Auch hier wird in diesem Jahre das Hauptaugenmerk auf
den Reigen - und Radballsport gelegt . Morgen Sonntag
bereits steigt der erste Wettkampf im Bezirk Wiesbaden und
zwar bringt der RV . „ Germania " K r i f t e l in seiner Turn -
halle ein großes Radhallturnier zum Austrag . Die Wett¬
kampfe umschließen X «, L - und v - Klasse . Wiesbaden ist dort
durch die Mannschaften des Post -SV . und des RV . Wald -
stratze vertreten .

Montag , 13 . Januar

abends 8Uhr , im Saale d . Kasino -Gesellschaft , friedlichste . 22
öffentlicher Vortrag
über das Thema :

Naturheilkunde in der Schulmedizin
Erfahrungen eines Praktikers

Redner : Herr Professor Dr . Lampert , Chef¬
arzt des Städtischen Krankenhauses in
Bad Homburg und ordentlicher Professor
an der Universität in Frankfurt a . Main

Eintritt :
Mitgi . des Kneipp - Vereins frei » Nichtmitgl . 50 Pf.

100 Neckarschiffe mit einigen Tausend
Tonnen Sandsteinen beladen und den Rhein her¬
ab bis vor Mainz bringen lassen . In der Nacht vorn
28 . Februar zunr 1 . März 1841 , wörtlich bei Nacht und
Nebel , fuhren diese Kähne weiter rheinabwärts . Etwa zwi¬
schen der oberen Spitze der Rettbergsau und der Petersau
wurde Halt gemacht . Die Lastkähne wurden quer über den
Strom ausgerichtet und ihre Steinladung dem Rhein über¬
geben , zum Teil wurden sogar die Boote mit den Steinen
versenkt . Mit diesem Gewaltakt schien zunächst der Bieb -
richer Konkurrenz der Löbensfaden abgeschnitten . Denn am
nächsten Morgen mußten die Biebricher sehen , daß an der
genannten Stelle über Nacht « in massiver , stellenweise mehr
als meterhoher Steindamm quer über den Rhein entstanden
war . Das Fahrwasser nach Biebrich war vollständig ver - M
sperrt . Allerdings war die Schadenfreude der Mainzer ^

nicht von allzu langer Dauer . Auf die von nassauischer Seite
beim Bundestag in Frankfurt sofort cinaereichte Beschwerde
hin . mußte Hessen alsbald für die Entfernung des Stein¬
damms und Freilegung der Fahrrinne sorgen .

'
Erklärlicher¬

weise ging diese Arbeit nicht so schnell vonstatten wie die
Herrichtung der Sperre . Preußische Pioniere mussten zur
Hilfeleistung herangezogen werden . Es dauerte aber immer -

Der
„ Mainzer Nebeljungenstreich "

Eine wahre Begebenheit aus der Zeit deutscher Klein¬
staaterei .

. .. $ n . ^ er ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts begann
für unseren heutigen Stadtteil Wiesbaden - Biebrich der
damaligen nassauischen Doppelgemeinde Biebrich - Mo s -
bach , eine Periode günstiger Entwicklung . In der Zeit
von 1820 — 1865 stieg die Einwohnerzahl von rund 1900

"
auf

last 6000 . Eine Reihe von Straßen entstanden in diesem
Zeitabschnitt , anstelle der Öllampen wurde die Gasbeleuch¬
tung der Straßen eingerichtet . Es wurde sogar mit Teilen
einer Kanalisation begonnen . 1820 hatte die Gemeinde eine
neuerbante Volksschule einweihen können , 1846 wurde die
Realschule eröffnet und 1861 eine weitere Volksschule er¬
baut . Ende der 50er - und Anfang der 60er -Jahre wurde die
Kastanienallee zwischen Biebrich - Mosbach und Wiesbaden
angelegt .

Der damalige Aufschwung erstreckte sich in erster Linie
auf den Ortsteil Biebrich , dessen günstige Lage am Rhein
wesentlich mrtsprach , nachdem für die Rheinschiffahrt
freiere Errtwickbungsmöglichkeiten gegeben waren . 1824 war
eine Schiffsverbindung zwischen Frankfurt und Holland über
Biebrich zustande gekommen , 1825 legte das erste Dampf¬
schiff in Biebrich an . 1830 wurde Biebrich von der Mann¬
heimer Rheinschissahrtsbehörde nun Freihafen erhoben .
Gleichzeitig erhielt es die Berechtigung , ein Warenfreilager zu
halten . In den Jähren nach 1832 errichteten nacheinander
die Kölnische - , di « Düsseldorfer - und die Niederländische
Dampfschiffahrtsgesellischaft Anlegeplätze in Biebrich . Der
Anschluss Nassaus an den preußisch -deutschen Zollverein
( 1836 ) wirkte sich ebenfalls günstig aus , denn er bedeutete
das Ende des bis dahin für den ordentlichen Handels¬
verkehr sehr abträglichen umfangreichen Schmuggelunwesens .
Biebrich erhielt in diesen Jahren auch ein Rheinzollamt , das
bald an Stelle des bis dahin in Höchst a . M . befindlichen
zu einem Hauptsteueramt wurde . Der Bau der Bahnlinie
Wiesbaden — Frankfurt , die 1839 den Verkehr aufnahm ,
brachte Biebrich - Mosbach durch den Bahnhof „Kurve " —
dieser Name ist vielen älteren Biebricher » heute noch ge¬
läufiger als Wiesbaden -Ost — frühzeitig Anschluß an die
Eisenbahn . Der Bahnhof Kurve lag zwar auf hessischem
Gebiet , die unmittelbare Verbindung mit Biebrich wurde
aber alsbald durch eine Pferdebahn hergestellt .

Diese Zeiten des Ausstiegs Biebrichs zum Handels - und
Warenumschlagplatz vollzogen sich jedoch nicht ohne Hem¬
mungen und Widerstände , die ihre Ursachen nicht zuletzt in
der deutschen Kleinstaaterei , in dem Segeneinanderaus -
spielen der scheinbar gegensätzlichen Interessen der einzelnen
Länder und Ländchen hatten . Dem hessischen Staat und
insbesondere den damaligen Mainzer Handelskreisen war
der Aufschwung Biebrichs so etwas wie ein Dorn im Auge .
Schon die für Biebrich nicht gerade besonders zweckmäßige
Anlage des Bahnhofs „ Kurve "

auf hessischem Staatsgebiet
soll daraus resultieren , daß entgegen den Biebricher Inter¬
essen auf Wünsche des hessischen Staates Rücksicht genommen
wurde . Der ebenso kleinliche wie kurzsichtige Konkurrenz¬
neid zeitigt « für die Folg « einen von Mainzer Seite unter¬
nommenen Versuch , di « weitere Entwicklung Biebrichs mir
Gewalt zu beeinträchtigen , der ebenso bitterernst gemeint
war , wie es heute unverständlich scheinen mag , daß vor
weniger als 100 Jahren derartiges noch zwischen "deutschen
Nachbarstaaten möglich war .

Die Mainzer Handelskieise hatten die großherzoglich -
hessische Regierung zu überzeugen vermocht , daß etwas gegen
die für Mainz lästige Biebricher Konkurrenz getan werden
müsse . 2n aller Stille und völlig geheim hatten die Mainzer
mit Unterstützung der hessischen Regierung etwa 80 b t s

Die Aufgaben der Konjnnktursicherung für 1936 .

Begreiflicherweise hat man sich in der Wirtschaft bei
Beginn des neuen Jahres im besonderen mit den Aufgaben
beschäftigt , die 1936 stellt . Dabei steht im Vordergrund in
verstärktem Maß die Notwendigkeit , die unternehmerischen
Aufbaukräfte zur Sicherung der im wesentlichen durch öffent¬
liche Arbeitsbeschaffung und durch die Inangriffnahme
anderer staatlicher Aufgaben geschaffene Konjunktur einzu -
fchalten . An volkswirtschaftlich wichtigen Aufgaben fehlt es
nicht . Der Wohnungsbedarf ist dringlich , die
heimische Rohstofferzeugung harrt der Ausdehnung . Die
Steigerung der landwirtschaftlichen Erträge ist
die groß « Aufgab « der Erzeugungsschlacht . Die Voraus¬
setzungen für die erforderlichen Kapitalinvestitionen sind
durch die Zunahme der Sparkapitalbildung gegeben , und es
kommt jetzt im wesentlichen darauf an , daß der deutsche
Unternehmer sich mit der nötigen Entschlußkraft für die ihm
anvertraute Mission einsetzt .

Die Rohstoff - Frage .

Entscheidend ist vor allem di « Sicherung einer ausreichen¬
den Rohstoffversorgung . Mit Hilfe einer um¬
fassenden Aussenhandelskontrolle durch das Instrument
des Neuen Planes und unter Rückgriff auf noch vorhandene
Rohstoffreserven ist es gelungen , eine Beeinträchtigung des
binneruvirtfchaftlichen Aufschwunges durch Rohstoffspannun¬
gen zu verhindern . Für den weiteren Fortgang der Be¬
lebung ist es , wie die Reichskreditgesellschaft in ihrem
Jahresbericht erklärt , erforderlich , die zur Deckung des er¬
höhten Rohstoffbedarfs benötigten Devisenüberschüsse durch
Erhöhung der deutschen Ausfuhr zu beschaffen . Eine ver¬
nünftige Bereinigung der Weltverschuldung in Verbindung
mit einer Währungsstabilisierung könnte zum Vorteil so¬
wohl der Schuldner — wie auch der Gläubigerländer die
noch auf den Weltmärkten lastenden Krisenreste in Kürze
beseitigen helfen . Es ist eine dringende weltwirtschaftliche
Anigaoe , für eine solche Bereinigung den Boden vorzube¬
reiten .

Gerichtssaal .
* Drei Monate Gefängnis für 80 Pfennige . Ein junger

Mann aus Bicken im Dillkreis suchte 80 Pfennige , die er
für eine Eifenbahnfahrt von Bicken nach Marburg benötigte ,
dadurch zu sparen , daß er das Datum einer noch in
seinem Besitz befindlichen Eisenbahnfahrkarte
fälschte . Das Schöffengericht Marburg erkannte wegen
Urkundenfälschung auf die geringste Strafe von drei Mo¬
naten und will ein Gnadengesuch befürworten , da der junge
Mann offenbar aus Leichtsinn gehandelt hat .

* Jüdischer Arzt vor dem Berliner Schwurgericht . Das
Schwurgericht Beim Landgericht Berlin trat in einen Ab¬
treibungsprozeß ein , wie er in diesem Ausckaß die Berliner
Gerichte noch nicht beschäftigt hat . Die Anklage richtet sich
gegen den 45jährigen Dr . med . Max K l e i n m a n n , einen
aus Lublin in Rußland stammenden staatenlosen Juden , so¬
wie zwei praktische Ärzte , die Dr . Kleinmann bei seinen
verbotenen Eingriffen durch Leistung von Operationshilfe
unterstützt haben sollen . Ihnen wird gewerbsmäßige Ab¬
treibung in runb 60 Fällen sowie fahrlässige Tötung in
einem Falle zur Last gelegt . Wegen Beihilfe sind ferner
drei Frauen mitangeklagt , die als Heilkundige bzw . Heb¬
ammen den Ärzten in erheblichem Umfange Patientinnen
zugeführt haben . Die strafbaren Handlungen erstrecken sich
über die Jahre 1929 bis 1934 . Dr . Kleinmann unterhielt
eine Praxis als Frauenarzt am Kurfürstendamm . Seine
Abtreibungstätigkeit nahm einen solchen Umfang an , daß im
Laufe der Voruntersuchung 170 von ihm behandelte Frauen
vernommen werden mußten . In rund 60 Fällen hat sich
nach Auffassung der Staatsanwaltschaft ein Schuldbeweis
führen lassen . Es sind eine große Reihe von Sachverstän¬
digen geladen . Die Verhandlung , die mehrere Monate an¬
dauern wird , wird größtenteils unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit geführt werden .

* Verteidiger Desbons im Marseiller Königsmord -
Prozess abgelehnt . Der Kassationsgerichtshof in Paris hat
nach zweitägigen Beratungen die Berufung , die der Erste
Verteidiger des wegen des Marseiller Kömgsmordes ange -
llagten Ustachi , Rechtsanwalt Desbons ,

'
gegen feine

Streichung als Verteidiger und Anwalt eingelegt hatte ,
zurückgewresen . Damit ist die Streichung des Rechtsanwalts
Desbons von der Anwaltsliste endgültig geworden . Man
nimmt jedoch an , daß Desbons seine Wiederaufnahme in die
Liste der Advokatenschaft beantragen wird . Hierüber wird
diese dann in einer Sondersitzung zu entscheiden haben .

Hiesigen
'

mff
^ 4T $ “ 5 $ Or p̂ieI in Frankfurt gewannen die

i « TL . heueren Kampf dürfte das Spiel der

RA in r » rob -rJn8 -c v’ öa die Frankfurter Firmensportler
sich rn letzter Zeit wieder gewaltig herausgcmacht haben und
9WR9em ?nad^ t

-d,C ? ^ olge aufweisen können . Sie schlugen
Mannheim , spielten gegen Sachsenhausen 1857 une

'
nt -

gewannen noch am vergangenen Sonntag in
Aschaffenburg gegen „ Weißblau " mit 4 : 1, was bisher nur

hii ^ n ^ enrgsten Mannschaften gelungen ist . Die Hiesigen
3 ' " deshalb einen recht schwierigen Stand haben und" süssen alles aus sich heraus geben , wenn sie abermals ein

. Ergebnis oder gar einen Sieg herausholen wollen .Das Vorspiel in Frankfurt im Herbst gewannen sie zwar
noch knapp und auch verdient , aber damals hatten sich die
tirankfurter anscheinend noch nicht richtig eingespielt , so daß
!te 1JS £ einen ganz anderen Gegner abgeben werden , der nur
durch besondere Leistungen niederzuhalten sein wird .

« portklub 1880 Frankfurt an der Rikolasstrasse .
Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden

empfangt morgen Sonntag auf feinem Platz an der Nikolas -
liraße die Hockeyabteilung des SK . 1880 Frankfurt . Lange3a $ rc waren die Frankfurter , mit Theo Haag als Mittel -
laufer , deutsche Extraklasse . Durch den Weggang seines
Internationalen konnte der SK . 1880 seine dominierende
Stellung tm Gau nicht mehr halten und man mußte sich
daran gewöhnen , hin und wieder eine Niederlage einzu -
siecken . Trotz dieser Tatsache verfügt die Mannschaft auch
heute noch über ein erstklassiges Spielermaterial . Der
DHK . wird sich daher anstrengen müssen , wenn er ehrenvoll
Nl diesem Kampf abschneiden will . Es spielen : 10 Uhr :

11 2hr : Frauen ; 14 Uhr : 1. Männer ; 15 . 15 Uhr :
2 . Manner . Der Eintritt zu allen Spielen ist frei .

Dom
'
Wiesfadenet

'

Kaöfpott .
Der neuen Saison entgegen .

Nach einer nur kurzen Winterpause werden die Rad¬
sportler bereits wieder rührig . Das Training der einzelnen
Vereine wurde dieser Tage wieder in den verschiedenen
Ubungshallen ausgenommen . Man rüstet zu kommenden

18 *
fl h | H erftriailig — prtismtri — ichnclsstcm ß B 1 ß f *

44IIU IU « irchgasse 22 , Telephon 24458
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ü— 0 m
Ä - es

ZZS

^ £*±,sc

I £ Z

ZZI
2 , 6

c<. Ä S3 m
4G ''§ Ö> «’S 8 -
» 5 $ ■-

-’w 2S .§ OU±L
^>Q es <55 c>

. jo
"

ä ®
« G -S V —

3Z .
. - 23 ,-t2 _22

o>

gö

a
3 # 5

Gä «
’S E

<» ze
£2

§
'
Z

L5E
Sa g

.4-. er
2 UZ
4G e

« 3 G

§ ^ G

. ZU
GÄ

' “

•« 'S—* 22
<n o

* ZI
e ^ ® 3

-
7 ZZ

,2L =s .±t

- ^ u - ^ 2 <35 §
G 'SZ LU ÄÄ '

St 3 5 — 'S * a >.
tt8 '= ' J o =S ' 6
43 -_ S -vQ e »> - ,_'

ZLZ Z

r^ >IZ Z ,

7 ; .^3 e -« .Ö *Ä (_, lvT- '
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